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5en tooRcn 5ie XMiî oflotaMilti wrIaflHi 
formen 

P r i g» End# Oktobar. 
Dtr Mlniitemt btschloB %\n Zthiril* 

amt fUr die wirtschaftliche Ernauerung 
dtä Staates tu schaffen; ferner wurde ei­
ne Verordnung Uber die vorObergahenda 
Einschrlnkung der VeriuBening und Var 
Pachtung bestimmter Arten von Liegen­
schaften erlassen« 

Die Tschechoslowakei hat den grOBttn 
Teil ihrer Handschuhindustrie verloren. 
Bis jetzt befanden sich die größten Werk 
Stätten Im Erxgebierge, wo rurtd 3000 Ar 
beiter beschiftigt waren. Infolge des Ge­
bietsverlustes trachtet man nun, die Er­
zeugung Im Inland zu organisieren, und 
sucht qualifizierte Arbeitskräfte. Für die 
Entwicklung der Bisenindustrie Ist es in 
der nMchsten Zeit unmöglich, eine .Voraus 
sage zu stellen. Die Maschinenfabriken 
sind für die nächste Zeit mit. Aufträgen 
versorgt, doch sind In den letzten Tagen 
Storni von Bestellungen vorgenommen 
worden. Fahrzeugwerke, Draht- und 
Hanfseilfabriken, Automobilfabriken und 
Peilenfabriken haben normal gearbeitet. 
In den Emaillierwerken Ist die normale 
saisonmäßige Besserung nicht eingetre­
ten. Die Beschäftigung In den Armaturta-
brlken hat sich abgeschwächt. Bei den 
Walz- und Preßwerken der Nichtelsen-
mctallbranche waren die Beschäftlgungs-
verhältnlssc im Export unbefriedigend. 
Die Zellstoffabriken konnten ab 5. Sep­
tember 1938 nur beschränkt, mit halber 
Kapazität arbeiten. Der tschechischen 
Schuhindustrie soll es gelungen sein, bei 
der Londoner Schuhmesse eine beträcht­
liche Menge von Bestellungen zu erzie­
len, sodaß mit einer erhöhten Ausfuhrtä­
tigkeit gerechnet werden kann. 

Was die Verlegung von Unternehmun­
gen aus dem Sudetengebiet betrifft, Ist 
erwähnenswert, daß eine der größten 
Oablonzer Industrieunternehmungen In 
Turnau eine Fabrik errichten will, die 
sich mit der Herstellung von Oablonzer 
Waren befassen wird. Bei der jettigen 
Grenzlegung besonders bei Pilsen und 
Mährlich-Ostrau wird die Tschechoslo­
wakei gezwungen sein, jähriloh für eine 
Milliarde Kohlen einzukaufen. Durch die 
Abtretung eines Teiles des Ostrau-Kar-
winer Kohlenreviers fallen aus dem bis­
herigen Verband der Direktorenkonferenz 
18 Stelnkohlengruban und vier Koksan­
stalten aus. Insgesamt umfaßte das Re­
vier bisher 34 Oruben und 8 Koksanstal­
ten. Die Ostrauer Industrie befindet sich 
gegenwärtig in einer ungünstigen Lage, 
da die Haupteisenbahnllnlen unterbrochen 
sind. Einige Unternehmungen wurden In 
zwei Teile zerrissen. Auf dem Boden der 
Tschechoslowakei sind vier Koksan­
stalten geblieben. Die Gasanstalten erzeu 
gen auch Koks, besonders die Prager Gas 
anstatt In Mlchle und die Gasanstalt In 
Brünn. Die Gasanstalt in Michte wird 
mit einem Aufwand von 12 Mlll. Kronen 
vergrößert werden. Die »Matador-Gum­
miwerke« beabsichtigen, Ihren Betrieb, 
der sich in Engerau befindet, zu verkau­
fen und wieder nacii Prag zurUci^^ukeh-
ren. Es soll sofort die Produktion von 
Pneumatiks und allen Gummlwaren in An 

P r a g ,  28.' Oktober. (Avila) Dai 6TK 
berichtet: Ocatem um 18.30 baiuctlt» 
d i r  w n g ß M I m  O a i a n d U  O r a l  W f t t ^  
a t t l i  d M  A n a a i w i l n l a t i r  D r .  C h v a l -
koviky imd Obarrtlclitt Ihm die Ant-
woft dar iiflnflafllMii Raslanna aal dla 
wWNQDMWWwDNBV IWw •OIh otK Ck iVIa 
in dir Noü protmiirt dte uafarladii Ri 
gtmim dajainii, daß ilch dli Tacbacbo-
eloiviliil tiiwf ptobiiitlinii BnlMlNklniig 
In der Slowtkal imd In Karpathontßland 
arldifitUt fai dir Noll fofCM dla unga« 
rliehi Riglanmg Urmr, daB Jana Otbia-
ta, die ttihrliaitHeh ¥M Uagam btwobnt 
a  ̂von Jidir icliladsgtrlditUclMn Ent-
•cbaldaiii aaniicMoiiin wardiii* Dla 
tttigarlidia Nota iliiit abar mit BalHedi-
gmg im, daß dla tidiedioalowakiacha 
WapiiiiH hl ÜMfar Nola vom M. d. JH 
ebaaao wla dla mgarliilw Piglenmg ataa 
artHditlga «Ml votlitladiga Lönmg du 
atrltUgia ProMema anahaa. Am Schtaeae 
enddUt dla Nola alnlgo konknti Vor-
WmOm^ RNMCHCIKn Qit pfOjMillvnMI 
ScMadegarlclitai. 

UI h 0 r 0 d, 28. Oktober. Dar Mlnlatar» 
rat KarpattioruBlanda hat dla AuflOaimg 
aamtUebir 14 ParteHn vertilgt. Der'Oiat 
MfaiMirpraildaat VoloilA erklärte 
Pressevertretern gegenüber, die drlngUch* 
ate Aufgabe der Regierung sei die Feat-
aetzung der endgUtigia Oranzan kn Shme 
der Mfinchner BeschKUae. Die BeWUke-
rung stehe geschtosecn hinter der Regie­
rung. Daa Kabkiatt wünsche ki Fraund-
aeliaft mit den Tachechan und Slowaken 
ztt leben und gute Beziehungen zu den 
Nachbaretaatan an nntarhalten. In einem 
guten Verhaitnie mflaae der Staat auch tu 
Deutschland leben. Wirtschaftlich aal 
Karpathonißland ein noch unerachlosse» 
nea Land mit reichen Nahinehätien. Zu 
Ihrer Erschließung werde auch das be­
freundete AusUmdkapItal' herangezogen 
werden. 

P r e ß b u r g, 28. Oktober. Der neu-
ernannte Regierungskommlssar für die 
Stadt Preßburg hat einen gemischten Bei­
rat eingesetzt. Im Beirat sitzen zwei Slo­
waken, eki DautMhar und oln Ungar. 

P r e ß b u r g ,  2 8 .  O k t o b e r .  D l a  i l o w a -
Mache Regierung hat dla Aufführung eämt 
lieher eowjetruiaiicher POme kn Lande 
verboten,ebenso auch eimtllchar Jttdiaoher 
Pnme. Ba wurde ein Regtorungakommla-
eir eingeaatzt, der die Wirtachaft zu kon* 
tromeran hat. Seine besondere Aufgabe 
baitaht darin, daß der Hondel von den 
Juden fMIgehaltan wird. 

P r a g ,  28. Oktober. Dar tKhechosk»-
wakische Natkmalrat, die Spitzenorganiaa 
tlon der tichachoatowaklKhen Parteien, 

griff genommen werden. Die Zuckerwa­
renfabriken leiden gegenwärtig an einem 
Mangel an Zucker, doch scheint es, daß 
dieser Mangel bald behoben sein wird. 

Der Stand der Brauindustrie und ihrer 
Verluste ist wie folgt: 36Ö Brauereien, 
davon 202 In Böhmen, 82 In Mähren-
Schlesien, 19 in der Slowakei-Karpatho-
rußtnnd. Der Ausstoß dieser Brauereien 
bctruR 1937 8,300.000 hl. Die Tschecho­
slowakei verliert 117 Brniicroicn, davon 
fl7 in Böhmen, 20 in Mähren-Schlesien, 

hat zum lieutlgeu 20. Orlndungatag des 
tschecboftlowakischen Staates an die Be-
vOtkmmg okian Antraf edaiain. U. a. 
wkd darin gmagt, dnreh Ihfa Virkleine-
nmg aei die Teehechoelowakal zn tintm 
Namalmaat dir TaehaehiB, Bk»waken 
und Karpathoruman gtwordin. Daa ge-
lamti Volk mttiio m allar Kraft daran 
arbillin, den Staat ta ekiam wkrkllchen 
NatkmaMaat nmanbanan. Deahaib lelen 
Opto Mnamßllek. Am hiatigan Orttn-
dumtag dea Staaiea mflna ileh |idtr-
mann dar Aufgaban bawuBl lahi, die aei-
ner kn neuen Staate harren. 

P r a g, 28. Okt. (Avale.) Dir von all-
nmn Poalen anttemta karpathomaalsche 
JWbiielerpriaklant Dr. Andftae B r o d y, 
der eakwn Platz dem Monaignor Voh>iln 
atarlumin mußte, bafkidit eleh iHt ge­
ltem unter PoHzelauteteht Die Regieiung 
hat aneh aeki Atneordmtinmandat an-
nuOlift 

P r a g ,  2 8 .  O k t o b e r .  W i e  » C e s k e  
Slovo« berichtet, erwartet man in Prag 
demnächit die Ankunft des englischen 
Kommliara für Emigrantenfragen Mac 
Key, der nach seiner Ankunft an die 
Emigranten Geld verteilen wird, um Ih­
nen die Ausreise zu ermöglichen. Insge­

samt wünschen 90.000 Juden das Land zu 
verlassen. Eine Schwierigkeit besteht al^ 
lerdings darin, daß sich die meisten eu­
ropäischen Staaten weigern, diesen emig­
rierten Juden Aufcnthattsbewtliigung zu 
erteilen. 

P r e ß b u r g, 28. Oktober. Der neue 
Propagandachef hielt gestern eine Rund­
funkrede, In der er erklärte, die Einheit 
der Slowakei sei Tatsache geworden 
Die Nation zerfalle nicht mehr in Partei­
en und sie stehe nicht mehr im Dienste 
fremder Ideologien. Die Regierung habe 
angeordnet, daß In allen größeren Or­
ten einer der größten Plätze oder Stra­
ßen nach Andreas Hlinka bcnannnt wird. 
Kein Verkehrsweg dürfe mehr nach ei­
nem Juden Marxisten oder Freimaurer be 
nannt werden. Ihre Namen und ihr Geist 
müßten vollständig aus der Slowakei ver­
schwinden. 

R o m ,  2 8 .  O k t .  ( A v f l l a . )  D ö s  D N B  b e  
richtet; Außenminister Graf C i a n 0 
empfing gestern den ungarischen Gesand 
ten v. V I 1 I a n y i, der ihm noch ein-
maKdcn Standpunkt der ungarischen Re­
gierung in aer Frage der Grenzziehungen 
zwischen Ungarn und der Tschechoslo­
wakei darlegte. 

HHier kn Wiener Opemthiaiir. 
W i e n ,  2 8 .  Oktober. Reichskanzler 

Hitler wohnte, von seiner Inspektions 
reise durch Sttdmähren zurückgekehrt, 
gestern abends im Operntheater der Auf­
führung von d'Alberts »Tiefland« bei. In 
seiner Begleitung befanden sich u. a. 
auch Dr. Seyß-lnquart, Gauleiter 
B ü r c k e 1 usw. Das Publikum bereite­
te dem Reichskanzler stürmische Kundge­
bungen. 

9rcncoi«*13on(e(« 
B e r 1 1 n, 28. Okt. (Avals.) Das DNB 

berichtet; Der bisherige französische Bot 
s c h a f t e r  F r a n c o l s - P o n c e t l s t  
gestern abends mit seiner Familie defini­
tiv nach Paris abgereist. Am Bahnhof hat 
te sich zur Verabschiedung Relchsmint-
ster Dr. M e i ß n e r eingefunden, der 
dem scheidenden Botschafter die Grüße 
d e s  F ü h r e r s  u n d  R e i c h s k a n z l e r s  H i t l e r  
Uberbrachte. Den abwesenden Reichsaus-
senminister v. Rlbbentrop vertrat Staats­
sekretär Welzsäcker, während Ge 
neralmajor Bodenschaft die Orüs-
se des Oeneralfeldmarschalls G ö r I n g 
überbrachte, Frau Francois-Poncet wur­
den zahlreiche herrliche Blumengewinde 
überreicht. Zur Verabschiedung hatte 

also fast ein Drittel. Bei Hopfen betragen 
die Verluste 6500 ha an Anbauflächen. 
Vom Saazer Hopfengebiet fallen 60 Pro­
zent an Deutschland. An iandwirtschaft-
lichem Boden verliert die Tschechoslowa­
kei 24.8 Prozent, an Feldern 25.5 Prozent 
und ein Waldungen 26.9 Prozent. Die iii 
der Industrie tätige Bevölkerung würde 
von 35.4 auf 32.7 Prozent herabsinken, 
die in der Landwirtschaft tätige Bevöl­
kerung von 35.1 auf 37.6 Prozent steigen. 

sich auch das gesamte diplomatische 
Korps mit dem Doyen Nuntius 0 r s e-
n I g 0 an der Spitze versammelt, man 
sah aber auch fast alle führenden Beam­
ten des Auswärtigen Amtes. 

B c r l i n, 28. Okt. (Avala.) Gestern 
wurde hier der deutsch-litauische Handels 
vertrag abgeschlossen und unterzeichnet. 
Das neu Abkommen tritt mit 1. Novem­
ber in Kraft. 

in. Der Aiitobuaverlvehr zwischen Stadt 
und Friedhöfen. Wie uns mitgeteilt wird, 
werden am Sonntag, den 30. d. und 
Montag, den 31. d. die Autobusse auf 
der Linie Hauptplatz—Pobrezje alle Vier­
telstunden verkehren. Am Allerheiligen­
tage gehen in beiden Richtungen die 
Autobusse alle zehn Minuten von den 
AüSgangsstationen am Hauptplatz und irt 
PobreJJe ab. Auf diese Weise wird es dem 
Publtkum an beiden Tagen ermöglicht, 
die Friedhöfe zwecks Ausschmückung der 
Gräber usw. raScher zu erreichen. 

xm 
Z ü r i c h ,  d e n  2 8 .  O k t o b e r .  D e v i s e n  

Beograd 10, Paris 1I.73V2, London 20.99, 
Newyork 440 drei Achtcl, Brüssel 74V2, 
iVlalland 23.20, Amsterdam 239.62Va, Ber­
lin 176.25, Stockholm 108.12, Oslo 105'/» 
Kopenhagen 93.70, Prag 15.12V8, War­
schau 82.75, Budapest 87'/g, Bukarest 
3.25, Athen 3.95, Istanbul 3.50, Helsinki 
0.28, Buenos Aires 110.75, 

2)00 ^Detter 
Wettervorhersage für Samstag: 

Weitrhin trüb, zeitweise Niederschlä­
ge, auf den Bergen kälter und Schnee. 

] 
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für 3ufammrnar&eit 
mit QSeriin unö Tlom 

3>alaöitr fanMot autoritären Iturd oii / (Sin gioantif(&rr TKoroanifatiotiMon 
fOr aOe deMete öe« nationalen Se&en« 

M a r s e i 1 1 e, 28. Okt. In Marseille 
wurde gestern der 35. Kongreß der radi­
kalsozialistischen Partei eröffnet. Der Er­
öffnung woiinte auch der Parteivorsitzen 
de und Ministerpräsident D a 1 a d i e r 
bei der in Begleitung des Außenmini­
sters B 0 n n e t und des Marineministers 
C a m p i n c h i in Marseille eingetrof­
fen war. Auf der Fahrt vom Bahnhof zu 
seinem Hotel wurden dem Ministerpräsi-

DALADIER 

denten von der Bevölkerung so begei­
sterte Ovationen dargebracht, wie sie bis 
lang noch kein Regierungschef in Frank­
reich erlebte. Daladier, der als Retter des 
Friedens gepriesen wurde, mußte sich 
der begeisterten Menge mehrere Male auf 
dem Balkon des Hotels zeigen. 

Nachmittags hielt Daladier auf dem 
Parteikongreß eine große Rede, in der er 
die außenpolitischen Ereignisse schilder­
te und den Standpunkt der Regierung zu 
den finanziellen und ökonomischen Pro­
blemen umriß. Im außenpolitischen Teil 
seiner Rede — dieser war der längst« — 
befaßte sich Daladier insbesondere mit 
der Entwicklung, die nach München ge­
führt hat. Der Ministerpräsident betonte, 
daß in München der in größter Gefahr 
befindliche Friede gerettet worden sei. 
Der Friede sei jedoch nach langen Be­
mühungen und unter schwersten Opfern 
gerettet worden. Die Rettung des Frie­
dens habe aber nicht nur Europa und der 
Welt genützt» sie habe auch für die Tsche 
choslowaicei eine Lage gezeitigt, die.t)es-
ser ist als ein Krieg. Franlcreich habe sich 
in diesem Punlcte lietae Vorwürfe zu ma­
chen. Das Münchner Abkommen sei ein 
Werk des kühlen Verstandes in dem Au­
genblick gewesen, als die Frage des Krie 
ges tiur noch eine Frage von Stunden 
war. Es gebe aber in Frankreich aller­
dings Heuchler, die jetzt, da der Friede 
gerdtet ist, ihr Geschrei anstimmen. Als 
jedoch die kühle Entschlossenheit not-

wendic: war, hätten diese je^zigen 
Schieici geschwiegen und wie Espenlaub 
gezittert.  

Ministerpräsident Daladier rückte in 
seinen weiteren Ausführungen den K o m-
m u n i s t e n an den Leib. Daladier warf 
den Kommunisten vor, die Regierung in 
ihrer Arbeit gestört und das Prestige 
Frankreichs untergraben zu haben. Die 
unablässigen Forderungen der äußersten 
Unken hätten die Tätigkeit der Regie-
ning sehr erschwert, doch habe sie sich 
keineswegs stören lassen. Die Regierung 
habe das Ansehen Frankreichs bewahrt 
und die Interessen des Staates gesichert. 

Daladier erklärte sodann die Bereit­
schaft Frankreichs, überall an der B e f e-
stigung des Friedens mitarbeiten 
zu wollen. Zu den alten Freundschaften, 
die auch weiterhin gepflegt werden sol­
len, wolle Frankreichs Regierung noch 
neue gewinnen in der Ueberzeugung, daß 
alle Konflikte friedlich und gerecht ge­
löst werden können, wenn der erforder­
liche gute Wille vorhanden sei. »Dies 
gilt insbesondere für die Beziehungen 
Frankreichs zu Deutschland und Italien. 
Frankreich ist bereit, mit diesen beiden 

Staaten ein Abkommen zu treffen, in deni 
Bewußtsein nämlich ,daß eine solche Ei­
nigung die festeste Grundlage des Frie­
dens sein wird. Die französische Diplo­
matie stützt sich hiebei enge an die Zu­
sammenarbeit mit England, welches mit 
Frankreich durch gemeinsame Ideale und 
Interessen verbunden ist« 

Daladiers Rede wurde von den Kon­
greßteilnehmern mit Stürmischem Beifall 
aufgenommen. 

P ar i s, 28. Oktober. Wie hier verlau­
tet, wird Daladier dem Parteikongreß 
in Marseille einen gigantischen R e o r g a-
nisationsplan unterbreiten, dessen 
Durchführung die Opferung der bisheri­
gen demokratischen Grundsätze in der 

schafter, »wird den totalen und autoritä­
ren Staat schaffen, der mit den japani­
schen Traditionen im Einklang steht.« 

französischen Politik zur Ftflge haben 
werde. Daladier ist der Ansicht, daß sich 
Frankreich den neuen Methoden anpassen 
müsse, wenn es den Wettstrelt mit den 
autoritären Mächten aushalten wolle. Wie 
man spricht, werde Daladier vor allem die 
Zustimmung des Kongresses zur Ehifüh-
rung einer autoritären Verfassungsgewalt 
anfordern, und zwar für alle Gebiete des 
nationalen Lebens. Der Plan einer politi­
schen, finanziellen, ökonomischen und 
militärischen Erneuerung werde einem, 
besonderen Fachmann zur Ausarbeitung | 
überlassen werden.' Dieser Fachmann • 
werde so weite Vollmachten erhalten, wie^ 
etwa Göring im Zusammenhange mit dem 
Vierjahresplan. 

3.01t. ftfinigin Oltaria nad) 
ötr OcOtiMtft bcrrtm 

B e o g r a d ,  2 8 .  O k t o b e r .  f A v a l a ) .  L  
M. Köt^(in Maria ist gestem um 9 Uhr 
vormittags zwecks Koturaltierung von 
Fa'^härzten nach ZflH;ti abgereist. Wie 
bereits bekannt, laboriert d<e Königin 
schon ehiige Jahre hindurch an periodi­
schen GaUensteinanfflllen. 

90r1l ^rfentf :9eifet)ung in Oplenae 

Offiziere tragen den Sarg die Stufen der Stiftungskirche hinan. Im Hintergrunde 
S. M. König Peter, S. K. H. Prinzregent Paul und I. K. H. Prinzessin Olga. 

(S:Dina fon rfn stoeited 

Tttan&fdDufuo toerDen 
JAPANS PLÄNE »ENGLANDS VORHERRSCHAFT IM FERNEN OSTEN FOR 
IMMER BESEITIGT.« SENSATIONELLE ERKLÄRUNG DES JAPANISCHEN 

BOTSCHAFTERS IN ROM 

B e r l i n ,  2 8 .  O k t .  D e r  n e u e  j a p a n i - 1  t i g e n ,  d i e  E i n h e i t  d e r  g a n z e n  N a t i o n  b r a u  
sehe Botschafter in Rom erklärte einem' chen. Die Regierung werde daher ihre 

innerpolitischen' Reformen fortsetzen. Die 
liberale Epoche Japans sei beendigt. — 
»Die japanische Nation«, schloß der Bot-

3cr1l0rer in 2>tutf4llaii0 

Jugoslawische Kriegsschiffe auf deutschen 
Werften auf Kiel gdegt 

B e r l i n ,  2 8 .  O k t .  I n  h i e s i g e n  a m t ­
lichen Kreisen wird zu der Nachricht des 
»Daily Telegraph«, daß Jugosla^ 
Wien demnächst in Deutschland den Bau 
von acht Torpedobootzerstörern in Auf­
trag geben werde, keine Stellung genom­
men. In England wird der Wert des Auf­
trages, den Deutschland erhält, aul 
2,600.000 Pftind bewertet. Der »Daily 
Telegraph« meint ferner, daß man in 
Frankreich darüber mißgestimmt sei; die 
Leitungen der französischen Werften kön­
nen es jedoch verstehen, daß man ange­
sichts der sonderbaren Arbeitsverhältnis­
se in Frankreich keiner ausländischen Re­
gierung zumuten könne, bezüglich von 
Schiffen, die in Frankreich auf Kiel gelegt 
werden, mit einem bestimmten Termin zu 
rechnen. Diese Nachricht wird auch in 
Kreisen, die der Regierung nahe stehen, 
bestätigt. 

Korrespondenten der »Leipziger Neuesten 
Nachrichten« nach dem Falle Hankaus: 

»Die britische Vorherrschaft im Femen 
Osten ist für immer beseitigt, obzwar Ja­
pan den ausländischen Mächten gegen­
über eine großmütige Haltung eingenom­
men hat« Der Botschafter erklärte fer­
ner, Japan werde für die Regierung der 
chinesischen Frage ehi Jahrzehnt auch in 
dem Falle benötigen, wenn die Feindse­
ligkeiten ein Ende genommen haben. Das 
neue China werde ein zweites Mandschu-
kuo werden. Das Reich der Mitte werde 
nach dem Vorbild der Vereinigten Staa­
ten von Amerika organisiert werden Die 
autonomen Regierungen würden ehiem 
gemeinsamen Präsidenten untergeordnet 
werden. China werde mit Japan militä­
risch und außenpolitisch auf das engste 
zusammenarbeiten, außerdem ist auch 
eine Zollunion vorgesehen. Japan denke 
nicht daran, die Früchte seines Sieges in 
China mit anderen Mächten zu teilen, 
doch würden die bisherigen Rechte des 
Auslands respektiert werden. Frankreichs 
Mitarbeit sei ebenfalls notwendig. Die 
deutsche Technik Industrie und der Han­
del würden ihre Täti«Tkeit in China unter 
den günstigsten Bedingungen entfalten 
können. 

Am Schlüsse seiner interessanten Dar­
stellung sarrte der Botschafter, lapan 
werde, um alle seine Aufgaben zu bewäl 

$)imitriic Sjoti^ 

öerljaftet 
Eine Mitteilung des Innenministerhuns. 
— Alle Teihtehmer einer nicht angemel­
deten VCTsammlung in Haft genommen. 

B e o g r a d, 28. Okt. (Avala.) Das 
Ministerium des Innern erließ gestern die 
nachstehende Mitteilung: 

»Am 26. Oktober gegen 20 Uhr wurde 
die Polizei verständigt, daß in der Njego-
§eva ulica 1 eine illegale Versammlung 
sich ^lbspiele. Da die Polizei nicht im Be­
sitze einer Anmeldung war, wurden zwei 
Organe an Ort und Stelle entsendet, um 
der Sache nachzugehen.Ein drittes Organ 
blieb vor dem bezeichneten Gebäude ste­
hen. Nach dem Betreten des Gebäude» 
konnten diePolizeiorgane die Feststellung 
machen, daß die Versammlung politi­
schen Charakters und nicht angemeldet 
war. Sie stellten ferner fest, daß sich un­
ter den Teilnehmern auch Dimitrije Ljo-
t i 6 befand, gegen den sich die Nachfor­
schungen der Beograder Polizei richteten. 
Die beiden Oigane forderten iiun Ljotiö 
auf, ihnen zu folgen. Die Polizeiorgane 
entfernten sodann alle 32 Teilnehmer die 
ser Versammlung aus dem Zimmer, in 
dem die Versammlung stattfand um ihre 
Intervention zu verhindern. Das dritte Po 
lizeiorgan wurde von den Versammlungs 

Hin iDenhnal fflr Sranlrei^t Oliatter 

Staatspräsident Lebrun nahm in Paris die Enthüllung eines Denkmals zu Ehren 
der französischen Mütter vor. Unser Bild zeigt den Präsidenten und seine Gattin 

nach der Kranzniederlegung am DenkmaL 
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teilnehmern nicht in das Haus eingelas­
sen. Au! seine telephonische Meldung hin 
erichien Poliieiverstirkung an Ort und 
Stelle. Nun wollten die Verfammlungitell 
nthmer zuniclitt die TOr nlclit Offnen 
und ließen sich erst nach energlidier Auf 
forderung dazu bewagen. Daraufhin er­
kürten die Teilnehmer dem fahrenden 
Polizeibeaniten, daß sie der Aufforderung 
der Behörde nicht Folge leisten würden. 
Einige Teilnehmer, darunter der Advo­
kat Alexander Lazarevid und der 
inelschergehllfe Dragomir O p a £ 1 ö, 
überfielen den diensthabenden Polizeibe­
amten und riefen, lieber Blut zu vergles-
sen als auseinanderzfigehen. Dimitrlje Ljo 
tid appellierte an die Teilnehmer mit den 
Worten: »Kameraden» man stirbt nur ein 
malU Um nicht von der Waffe Gebrauch 
machen zu müssen angesichts dieser Er­
klärungen und der Handlungswelse der 
Teilnehmer, erhielt die PollKl neue Ver-
stirkungen, worauf alte Teilnehmer, dar­
unter auch Dimitrije LJotlö, verhaftet wur 
den. Die Untersuchung wird fortgesetzt.« 

jmiOnM »nitftOIaitd-
StaHm-ÄMNNif 

Dia Polgen das lipMilKiwn Slagn ttar 
ChfauL — ganaatloaslla traniöalidi» Ao-

Die einzige Grundlage für einen Frie­
den, fuhr Halifax fort, sei die Versttndi-
gung, und die erste Stufe auf den Weg 
dahin bestehe darin, daB Nationen, die 
die gleichen Ideale hätten, l>ereit seien, 
gemeinsam die Mittel dazu zu überlegen. 
Länder wie Amerika und England, die tn 

L o n d 0 n, 28. Okt. Wie in gut infor­
mierten Kreisen verlautet, sind von eng­
lischer Seite Schritte unternommen wor­
den in der Richtung einer neuerUchen Zu 
s a m m e n k u n f t  z w i s c h e n  C h a m b e r -
1 a i n und H i 11 e r. Die englische Re-
giertuig hat bereits Ihren Berliner Bot­
s c h a f t e r  S i r  N e v l t l e  H e n d e r s o n e r -
michtigt nach der Rückkehr nach Ber-
In die erforderlichen Schritte für diese 
Zusammenkunft zu unternehmen. Es wird 
ferner erklärt, daß die englische Thron­
rede anläfillch der Eröffnung der neuen 
Parlamentsseaaion bereits die Bemerkung 

der Vergangenheit durch die Geschichte 
und durch die Umstände so begünstigt 
worden seien, hätten die schwere Ver­
antwortung» aUe ihre Kräfte zu benOtzen 
und ihre Mitmenschen einer Zukunft ent-
gegenzufOhren, die vielleicht allen dienen 
werde. 

enthalten werde, daB in näclisier Zeit ei­
ne neue Zusammenkunft zwischen dem 
englischen Premierminister und dem Füh­
rer und Reichskanzler zu erwarten sei. 
Diese Bemerkung werde gemeinsam mit 
der Erklärung zusammenfallen, daß Eng­
land von dem Wunsche geleitet sei, die 
augenblickliche Lage in Europa zu stabi­
lisieren und einen europäischen Friedens­
pakt zu ermöglichen, der auch die Frage 
des deutschen Kolonialbesitzes enthalten 
würde. Englischerseits würde höchstwahr 
scheinlich Premlerminister Chamberlain 
selbst die Verhandlungen leiten. 

Fahrt befindliche Eilzugslokomotive aus 
den Schienen. Der Lokomotivführer setz­
te sofort alle Bremsen in Tätigkeit, doch 
wurde auch noch der Postwagen von den 
Schienen gerissen. Unter den Faiirgästen 
brach eine Panik aus, die sicii aber bald 
wieder legte. Die Waggons des Eilzuges 
wurden zurück nach Zagreb und von hier 
Uber Kariovac und Novo mesto nach 
Ljubljana geleitet. 

®rä§Iicl)c§ ^orfbrama 

Ein junger Bauer von seinem eigenen 
Vater und Bruder bestialisch erschlagen. 

Z a g r e b ,  2 8 .  O k t o b e r .  I n  K o s t r e g ,  B e ­
zirk Kostajnica, ereignete sich ein gräß-
liciies Familiendraina. Auf dem. Bauern­
hofe des Besitzers Marko P l e t i k o s i c 
lebten auch die beiden Sühne Milan und 
Siavko. Milan, ein fleißiger Mann, der 
soeben 30 Jahre alt war, heiratete vor 
einigen Jahren ein Mädchen namens An­
na Krnjavld, die jedoch den Eltern und 
Geschwistern des Mannes Im Wege 
stand. Sie wurde Im Hause durch Hun­
ger uhd Mißhandlungen so weit ge­
bracht, daß sie starb. Nach einer gev/is-
sen Zeit fand Milan eine zweite Lebens­
gefährtin, und forderte die Auszahlung 
seines Erbteils, damit seine zweite Frau 
nicht .vom gleichen Schicksal ereilt wer­
de. Der Vater wollte davon nichts wissen 
und Milans Frau wurde so schwer miß­
handelt, daß sie — von ihrem Manne in 
ein anderes Dorf gebracht — an den Fol­
gen einer Fehlgeburt starb. Schließlich 
erhielt Milan einen Acker zugewiesen, 
auf dem er vorgestern den Vater und den 
Bruder beim Umackern ertappte. Auf die 
Frage, was dies zu bedeuten habe, fielen 
Vater und Bruder auf den Ahnungslosen 
her. Der Vater schlug den Sohn auf den 
Kopf und der Bruder führte gegen Milan 
mit einer Sense einen so schweren Hieb, 
daß Ihm die Sense in der Brusthöhe den 
Körper durch stieß und auf der anderen 
Seite herauskam. Der Schwerverletzte, 
den die wütetuien Mörder nicht gleich Ins 
Krankenhaus schaffen ließen, lebte noch 
12 Stunden, um als wahrer Märtyrer — 
vom eigenen Blut getötet — zu sterben. 

Oltorö na(D 5ur(0)t(0ter 
Drei Tage neben der Leiche des Mannet 

zugebracht, 

P a r i s, 27. Oktober. In der Rue Lou-
bon ereignete sich eine schreckliche Blut 
tat, die erst drei Tage später aufgedeckt 
wurde. Die 37Jährige Kinokassierin Yvon­
ne D u v a I hat ihren 40|ährigen Mann 
Mareen, einen Kinooperateur, nach einer 
durchzechten Nacht im Verlaufe eines 
heftigen Streites mit einer Weinflasche 
zu Boden geschlagen und hierauf durch 
drei Messerstiche ermordet. Nach der Tat 
schlief die Frau infolge des übermäßigen 
Alkoholgenusses neben der Leiche ihres 
Mannes ein. Als sie wieder aufwachte, 
war sie Uber ihre Tat so entsetzt, daß sie 
niemand davon Mitteilung machte und 
drei Tage und drei Nächte betend neben 
der Leiche zubrachte. Schließlich wurden 
Nachbarn auf die Tragödie aufmerksam, 
als die Mörderin Geldscheine, Schlüssel 
und sonstige Habseligkeiten ihres Man­
nes aus dem Fenster zu werfen begann, 
wobei sie wilde Verwünschungen gegen 
die Straßenpassanten ausstieß. Poli/ei 
drang gewaltsam in die Wohnung ein, 
wo die Wahnsinnige in einer Rcke kau­
erte. Sie wurde In eine Irrenanstalt über­
führt. 

Freudiges Ereignis am ägyptischen Kö­
nigshof. 

K a i r 0, 27. Oktober. Die Ifljährigc 
Königin Farida sieht in der ersten Novem 
berwoche ihrer Niederkunft entgegen. 
Der Gesundheitszustand der jungen Kö­
nigin soll vortrefflich sein. 

Tochter eines rumänischen Generals ver­
schwunden. 

B u k a r e s t, 26. Oktober. In hiesi­
gen Gesellschaftskreisen erregt das plötz­
liche Verschwinden der 17iährigen Toch­
ter Antigene des rumänischen Gcneral-
slabschefs D u m i t r e s c u aus der el­
terlichen Wohnung allergrößtes Aufse­
hen. Das Mädchen, eine auffallende 
Schönheit, ist J^eit Sonntag abends nicht 
mehr in dii' elterliche Wohnung zurück­
gekehrt. Trotz fieberhaitester polizeili-

P a f i s. 3S. Oktober. In Pariser poU-
tischen Kreisen herrscht die Auffassung 
vor, daB die weltpolitische Situation im 
Vordergrund der ErOrtaningin zwischen 
Qraf C 1 a n o und dem dauMien Ati-
senmlnlster vRlbbentrop alalien 
werde. 

Dia »E p 0 q u e< will in diasam Zu­
sammenhange erfahren haben, daß man 
vor einer weiteren Vertiefung des Anti-
komlnternvertrages Deutsehtanda, Italiens 
und Japans stehe. Diese Festigung werde 
die Form eines regelrechten Bündnisses 
der drei autoritären Großmächte anneh-
mtn. 

» O e u v r e «  w i l l  w i s s e n  d a ß  d i e  A u f ­
rüstungspläne Franlirelchs und Englands 
die Kreise In Rom und Berlin ungünstig 
überrascht hätten. Man habs auf jeden 
Fall zu erwarten, daß Berlin und Rom 
erklären werden, daß Deutschland und 
Italien als autoritäre Mächte ein Interesse 
daran haben, ihre dipomatlsche und mi­
litärische Zusammenarbeit su konzentrie­
ren und mit Japan ein MilitärbQndnIa lu 
schließen. Es sei nicht ausgaachlosaen, 
daß Deutschland, Italien und Japan Khon 
in Bälde ihre Entschlossenheit manlfesta-
tiv zum Ausdruck bringen. 

— ein* 

^^riehen^ flrunMane 

Lord Haliffex Hält akM Itadfuakaaapraelie 
an das amerlkanlaclie Volk. 

L 0 n d 0 n, 27, Oktober. Außenminister 
Lord H a 11 f a X hielt am Mittwoch abend 
eine Rundfunkansprache an das amerika­
nische Volk. Die Rede war darauf abge­
stellt, den Amerikanern die Politik, vor 
allem die Haltung Englands während der 
letzten Wochen verständlich zu machen. 
Anderseits war Hallfax bemüht, zu beto­
nen, daß, wie er sagte, zwischen dem 
englischen und amerikanischen Volk in 
Fragen, der Volkspolitik ein wirkliches 
Verstehen herrschen müsse und daß 
Amerika genau so seine Pflichten habe 
wie England. 

Lord Halifax erinnerte dann an den 
Weltkrieg, dessen üble Folgen sich In den 
späteren Friedenszelten noch bemerkbar 
gemacht hätten und fuhr fort, es werde 
vielleicht, solange sich die menschliche 
Natur nicht ändere, immer Fälle geben, in 
denen der Krieg unvermeidlich und rich­
tig sei. Aber man müsse zum wenigsten 
sorgen, daß die große Katastrophe des 
Krieges, wenn irgend möglich, abgewen­
det werden sollte. 

Der Außenminister ging dann auf die 
tschechische Krise ein und erklärte, er 
könne mit gutem Gewissen sagen, daß die 
Regierung, der er angehöre» und der 
Premierminister, auf dem eine so unmit­
telbare Bürde lag, bei den Bemühungen, 
den Krieg in der jüngsten Krise abzu­
wehren, richtig gehandelt hätten. Niemand 
hätte die Tschechoslowakei vor einer 
Niederlage bewahren können und kein 
Staatsmann hätte die In Versailles fest­
gelegten Grenzen der Tschechoslowakei 
wieder herstellen können. 

ftorpatDoruWanO W Jede« 

DleWt (üb 
MlNirramMDeNT VOUMUN: WIR STEHEN HINTER DER INTBOMTAT 

DER BTHNOORAPH ISCHEN GRENZEN. 

U 2 h o r o d ,  2 7 .  O k t o b e r .  D e r  n e u e r ­
nannte karpathorussische Ministerpräsi­
dent Voloiin sprach vom Balkon des 
Raglerungsgebäudea in Ulhorod zu der 
dort versammelten Menge und erklärte: 

Wir stehen hinter der Integrität der 
ethnographischen Grenzen Karpathoruß-
landa in dem Sinne, wie sie der Natio-
nalrat in uiner Sitzung beschlossen hat. 
Wir lehnen daher jegliches Plebiszit auf 
das entschiedenste ab, weil die politi­
sche Zugehörigkeit Karpathorußlands de­
finitiv gelöst wurde. Wir sind für die kon 
föderative Form des . Staates der Tsche­
chen! Slowaken und Ukrainer. 

VoloSin forderte die Bevölkerung auf, 
Ruhe und Ordnung zu bewahren und die 
Pflichten nach dem Gesetze zu erfüllen. 
Er betonte, daß die Regierung alle Macht 
mittel für die Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung als der einzigen Voraus­
setzung einer gedeihlichen kulturellen, 
wirtschaftlichen und politischen Entwick­
lung einsetzen werde. Jeder möge die ge­
setzlichen Anordnungen befolgen und 
seiner Regierung Vertrauen schenken, 
welehe aus dem Volke hervorgegangen 
ist und mit allen Kräften für ihr Volk ar­
beiten werde. 

^aracttfrifcnrc 
tagen in 8eo(^rah 

Pnii- und Schanfrlaiaren Im Palisi>Hot9l. 

Im Rahmen der Landesgewerbeausstel­
lung veranstaltete der Vert>and der Da­
menfriseure Jugoslawiens vergangenen 
Sonntag und Montag seinen 6. Fachkon­
greß, verbunden mit einem großen Preis-
frisieren, an dem alle bekannten Staats­
künstler des Staates vertreten waren. Den 
Auftakt zu den Feierlichkeiten der Schön­
heitskünstler bildete die Festsitzung anläß 
Uch des lOjährlgen Bestandes des Klubs 
der Damenfriseure In Beograd, die im 
Festsaal der Gewerbekammer abgehalten 
wurden. Dem jubilierenden Klub wurden 
die Glückwünsche und Ehrengaben alter 
Damenfriseurvereine des Staates darge­
bracht und die um den Klub verdienten 
Männer mit der goldenen Klubnadel ge­
ehrt. 

Zu dem Preis- und Schaufri-
s i e r e n Im Saale des Palast-Hotels 
war der Zustrom der FHseure äußerst 
stark. Außer Maribor waren alle größeren 
Städte Jugoslawiens durch ihre Delegierten 
vertreten, die mit erhöhter Aufmerksam­
keit den Meistern von Kamm und Elsen 
bal ihren Arbelten fo>lgten. Es gab da 
a u c h  e t w a s  z u  s e h e n  u n d  d i e  n e u e  M  o -
d e 1 i n i e, das hochgekämmte Haar, war 
hier In höchater Vollendung zu sehen. Die 
Punkterichter hatten bei der Bewertung 
ein sehr schwieriges Amt und es wurde 
2 Uhr früh, ehe die Ergebnisse, verkün­
det werden konnten. Es erhielten; 

Den 1. Preis im Dauerweilen; Hans 
Bauderer (Beograd). Eisenondu­
l a t i o n :  T o S o  Q r o z d a n i d  ( B e o g r a d ) .  
— Postiche: Aza RadK (Beograd). 

S t a a t s m e i f l t e r  d e r  D a m e n f r i s e u r e  
wurde mit der höchsten Punkteanzahl 
Hans Bauderer. Er erhielt einen pracht 
vollen Goldbecher. Zweiter wurde To5o 
Qrozdanlö, beteilt mit 2000 Dln Bar­
geld und dar neuesten »Wella« Wirbel­

wintlhaube. DrHte Branka Ki nzl aus 
Zagreb. 

Nach der Preisverteilung dauerte das 
fröhliche Beisammen sein bis in die frühe­
sten Morgenstunden. Im bunten Sprachen 
gewirr fanden sich alte Berufskameraden, 
wurden neue Beziehungen angeknüpft u. 
nur zu schnell versorgten die Musiker 
ihre Instrumente. 

Der Montag vormittag war dem 11. 
K o n g r e ß  d e r  D a m e n f r i s e u r e  
gewidmet, wo die brennendsten Standes­
fragen behandelt und mehrere Resolutio­
nen gefaßt wurden. Die Neuwahl in die 
Kiubleitung wickelte sich reibungslos ab 
und wurden dieselben Funktionäre wie bis 
her mit DuSan Grozdanld an der 
Spitze wiedergewählt. 

Nach dem gemeinsamen Mittagmahl 
w u r d e  d i e  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  
besichtigt und den Friseuren der Provinz 
einige mit allen neuzeitlichen Errungen'-
Schäften eingerichtete Damenfriseurladen 
Beograds gezeigt. Der Abeml vereinigte 
nochmals die meisten Damenfriseure des 
Landes Im CafÄ »Strötz«, wo ein Gemeln-
schaftsessen mit gemütlichem Beisammen 
«In arrangiert wurde. Noch Im Laufe der 
Nacht verließen die meisten Delegierten 
die Hauptstadt, schwer begeistert vom 
Gesehenen und angeregt mit neuen Ideen, 
die sie nun in ihrem Wirkungfkrels gut 
verwerten können, 

E d o  K e r d a s c h .  

3ug0entglKfttno M 3agrt6 

Z a g r e b, 27. Oktober. Heute kurz 
nach ß Uhr morgens entgleiste bei der 
Einfahrt In die Station Podsused-Zement-
fabrik der Ljubijanaei Eilzug. Infolge des 
Unfalls war der gesamte Durchgangsver­
kehr mit Slowenien bis 14 Uhr unterbro­
chen. Glücklicherweise kamen bei dem 
Unfall Menschen nicht zu Schaden. 

Als der Ljubljanaer Eilzug, der um 6.45 
Uhr morgens Zagreb verlassen hatte, die 
Weiche bei der Einfahrt in die Station 
Podsused passierte, sprang die in voller 

€uropa'3ti«i>en5patt? 

NEUE ZUSAMMENKUNFT CHAMBERLAIN-HITLER ANOEBAHNT — ANKON-
DWUNO DER EKIKEVUE IN DER KOMMENDEN THRONREDE 
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eher Recherchen fehlt bisher noch jede 
Spur von der Verschwundenen. 

Olsa - Verhandlungen verlaufen günstig« 
B e r l i n ,  2 7 .  O k t o b e r .  D i e  V e r h a n d l u n  

gen zwischen Prag und Warschau wegen 
des Olsa-Gebletes verlaufen in einer gün­
stigen Atmosphäre. In Warschau ist man 
der Auffassung, daß es zu einer Abstlm-
munp im Olsa-Gebiet nicht kommen wer­
de, da die Grenzziehungsfrage im Wege 
von Verhandlungen werde gelöst werden. 

Aus fUui 

SronOgefalkr im etaMsmtrum 
Gestern abends gegen halb 21 Uhr 

brach in der Textilweberei Angelo 2igon, 
die in den oberen Stockwerken der Do-
minik'anerkaserne untergebracht ist, ein 
Brand aus, der katastrophalen Umfang 
anzunehmen drohte. In der Trockenabtei 
lung des genannten Werkes begannen in­
folge Ueberhitzung die zur Verarbeitung 
aufgestapelten Garne zu brennen, wo­
durch auch die Holzstellagen sowie der 
Fußboden in Brand gerieten. Infolge der 

.heftigen Rauchentwicklung war ein Ein­
greifen seitens der Arbeiterschaft nahezu 
unmöglich und erst der rasch alarmierten 
Freiw. Feuerwehr gelang es, obwohl auch 
diese über keine Rauchmasken verfügt, 
die weitere Ausbreitung des Feuers einzu 
dämmen und schließlich die Gefahr, die 
dem ganzen Gebäude drohte, zu bannen. 
Infolge der großen Wassermengen, die 
für die Eindämmung des Brandes notwen 
dig waren, erlitten die Maschinen sowie 
das im unteren Stockwerk befindliche La 
ger der Möbeltischlerei P o t r ä beträcht 
liehen Schaden. Es erscheint daher ange­
bracht, daß man endlich daran schreitet, 
eine durchgreifende Modernisierung des 
Geräteparks unserer Feuerwehr in An­
griff zu nehmen. Wie notwendig gerade 
verschiedene Trockenlöschapparate sind, 
zeigte das gestrige Feuer. 

p. Evanirelisches. Sonntag, den 30. d. 
wird das Reformationsfest gefeiert. Der 
Festgottesdienst findet um 10 Uhr im Bet­
saale des Luther-Hauses statt. Anschlie­
ßend sammelt sich die Schuljugend zum 
Kindergottesdienst. 

p. Am Draufcld brenrtt es schon wieder. 
In Dragonja vas brach im Wirtschaftsob­
jekt des Besitzers Alois D o 1 e n c ein 
Feuer aus, das auch auf die Baulichkeiten 
des Nachbars Franz N a p a s t übergriff 
und auch diese vernichtete. Der Gesamt-' 
schaden beträgt etwa- über 50.000 Dinar. | 

p. Unfälle. Unweit von Vurberg wur­
de der 42jährige Förster Alois P i c h -
1 c r beim Baumfällen von einem Baum-
stafnm zu Boden geschleudert, wobei er 
crhebliche innere Verletzungen sowie eine 
Armfraktur erlitt. — In Pacinje kam der 
2iährigc Josef S e g u 1 a unter das Rad 
eines Wagens und trug hiebei einen ge­
fährlichen Beinbruch davon. — Beide wur 
den ins Krankenhaus nach Ptuj über­
führt. 

p. Schweinemarkt. Ptuj, 26. Okt. Zuge­
führt wurden 458 Schweine, wovon 163 
Stück verkauft wurden. 6--12 Wochen 
alte Jungschweine kosteten 75—170 Din 
pro Stück, Mastschweine 8.25—8.50 und 
Zuchtschweine 7—7.25 Dinar pro Kilo­
gramm Lebendgewicht. 

p. Sonntag Fußballderby. Am Sonntag, 
den 30. d. geht nun doch das lokale Fuß­
ballderby zwischen dem SK. Ptuj und 
dem SK. Drava in Szene. Das Spiel, das 
um 15 Uhr auf dem Sportplatz des SK. 
Ptuj stattfindet, verspricht einen wechsel­
vollen Verlauf. Der SK. Ptuj wird beson­
dere Vorsorge für den Ordnerdienst tref-
ien. Damit im Zusammenhang werden die 
Mitglieder Herbert.Blanke, Karl Penteker, 
Richard Starkel, Harald Schwab, Ferdi­
nand Stroß und Josef Nekola ersucht, sich 
Sonntag nachmittags zuverlässig am 
Sportplatz einfinden zu wollen. 

p. Im Stadtkino, gelangt Samstag und 
Sonntag der bisher beste Zarah-Leander-
Film »Heimat« nach dem gleichnami­
gen Roman von Hermann Sudermann zur 
Aufführung. Als Vorspannprogramm die 
neueste Wochenschau und ein Kulturfilm. 

'p. Den Apothekennachtdienst versieht 
»tis einschliefilicli Freitag, den 4. Novem-i 
her die Mohren-Apotheke (Mag. Pharm. 
Rudolf MoUtor). 

?RarniDanenfra0r im 

rntf(f)rlöen5en 6taöium 

EIN UNUiVlGÄNOLICHES AXIOM: DIE MARKTHALLE MUSS ZENTRAL LIE­
GEN UND LEICHT ZUGÄNGLICH SEIN. — FÜR DIE ERRICHTUNG EINER 

NEUEN BADEANSTALT. 

seinerzeit in den Kreisen der Mariborer 
Fleischhauer propagiert wurde. Es han­
delt sich um das Projekt, die Markthalle 
zwischen der K o p a 11 § k a und F r a n-
CiSkanska ulica zu errichten. Die­
ses Projekt sah bekanntlich die Ablöse 
des Gartens und der Villa T a v C a r vor, 
doch ließe sich der Bauplatz erforderli­
cherweise noch bis zur Marijlna ulica 
durch Abtragung des ohnehin schon »pen 
sionsfähigen« Baues der städtischen Ba­
deanstalt erweitern. Dieses Projekt ist *— 
auch unserer Ansicht nach — die beste 
Lösung. Der Platz ist hier groß genug, 
um eine Markthalle errichten zu können, 
die zentral gelegen und von allen Seiten 
leicht zugänglich wäre. Sowohl die Ko-
päligka, als auch die FranCiSkanska und 
Tattenbachova ulica sind breit genug, 
um den Verkehr der Fußgänger und Last 
zufuhren reibungslos zu ermöglichen. 

Das Gebäude der Badeanstalt 
entspricht übrigens schon längst nicht 
mehr den Anforderungen unserer Zeit. 
Vor allem: es ist längst schon zu klein 
geworden als Volksbad und mochte zur 
Zeit eines Denzel noch genügen. Früher 
oder später wird ohnehin an die Errich­
tung einer modernen und räumlich ent­
sprechenden Badeanstalt, verbunden mit 
einem Hallenschwimmbad gedacht wer­
den müssen. 

Wir erfüllen als Organ der öffentlichen 
Meinung nur unsere Pflicht, wenn wir die 
Wünsche des Publikums formulieren und 
sich aus Gründen einer Kommunalpoli­
tik auf lange Sicht gegen die Errichtung 
der Markthalle auf dem Kasernplatz aus­
sprechen. Es ist jetzt noch Zeit, die Sa­
che gründlich zu überlegen. 

Wie im Verlaufe der letzten Stadtrats­
sitzung bekannt gegeben wurde, befindet 
sich das Projekt der Errichtung der 
Markthalle im entscheidenden Sta­
dium. Das Stadtbauamt hat sich für die 
Demolierung der Draukaserne ent­
schlossen, so daß die neue Markthalle 
nach den projektierten Plänen auf dem 
heutigen VojainiSki trg errichtet werden 
sollte. Mit dem Bau soll, wie mitgeteilt 
wurde, bereits im kommenden Jahre be­
gonnen werden. 

Es ist hinlänglich bekannt, daß unser 
Blatt in der Markthallenfrage seit jeher 
im Sinne uns ständig zukommender Mei­
nungsäußerungen der Oeffentlichkeit für 
die Berücksichtigung der Interessen brei­
tester Bevölkerungskreise eingetreten Ist. 
Da sich jetzt die Platzfrage zum letzten 
Male erhebt, sehen wir uns nochmals ge­
nötigt, vor der Durchführung des Projek­
tes des Stadtbauamtes zu warnen. Der 
Platz, auf dem die alte Draukaserne steht, 
ist für die Errichtung einer Markthalle 
aus zweierlei Gründen unbedingt abzu­
lehnen: dieser Platz liegt erstens nicht 
zentral und zweitens ist er sowohl für die 
Zufuhren, als auch für das Publikum in­
folge der engen Gassen der Kärntner Vor 
Stadt nur schwierig zu erreichen. Es ist 
ferner zu bedenken, daß dieser völlig un­
geeignete Platz zu alldem noch einen be­
trächtlichen Terrainunterschied gegen­
über der KoroSka cesta aufweist. 

Unserem Blatte sind in dieser Frage im 
Laufe der letzten Zeit zahlreiche Zu-, 
Schriften zugegangen, die sich gegen das 
Projekt auf dem Platz der Draukaserne 
wenden. In einer dieser Zuschriften, die 
uns soeben zugegangen ist, wird neuer­
dings das Projekt befürwortet, welches 
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Eine Beschwerde unserer Kraftwagen­
besitzer. 

In der letzten Zeit konnten die Kraft­
fahrer die unerfreuliche Beobachtung ma­
c h e n ,  d a ß  d i e  B e n z i n m i s c h u n g  
keineswegs den Anforderungen entspricht, 
die man heute an einen Treibstoff stellen 
muß, wenn der Motor geschont und an­
derseits die Treibkraft erhalten bleiben 
soll. Es besteht nämlich die Vermutung, 
daß das Gemisch zwischen Spiritus und 
Benzin zu sehr zu ungunsten des Benzins 
ausgefallen ist. Es kann aber auch mög­
lich sein, daß für das Gemisch nicht ge­
nug hochprozentiger Spiritus verwendet 
wird. Das Gemisch ist jedenfalls schlecht 
und keinesfalls geeignet, die Anerkennung 
der heimischen und der durchfahrenden j 
ausländischen Kraftfahrer zu erhalten. 
Abhilfe tut not und es wäre erwünscht,' 
wenn die zuständigen Faktoren die Ver-' 
besseruns des Treibstoffgemisches sobald 
wie möglich anordnen würden bezw. zur 
Durchführung brächten. 

bena druzba (Arbeiter) 236, (Beamte) 
340, F. Potocnik (Arbeiter) 47, Kiffmann 
(Arbeiter) 254, (Beamte) 66, Swaty (Ar­
beiter) 50, Pappfabrik Sladkogora (Ar­
beiter) 429. Hergouth (Arbeiter ICD, Aug. 
Löschnigg (Arbeiter) 118. Rosenberg (Be­
amte) 56, Kovina (Arbeiter) 158, Viktor 
Glaser (Arbeiter) 41, Doctor in drug (Ar­
beiter) 122, RogliC (Arbeiter) 20.50, Bfen 
(Arbeiter) 41, (Beamte) 10, Thoma (Be­
amte) 1020, die Arbeiterschaft der Firmen 
Kravos 20, Weixl 20, Ehrlich 1000, Vrabl 
45, Jugosvila 467, Cersak 103.75, Fala 26, 
Mariborska tekstilna tvornica 700, Zug-
majer-Gruber 169 und Jugotekstil 246, 
zusammen 9876.25 Dinar, 
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überleiten, und ihre Trübe und Dunkelheit 
läßt die Menschen enger zusammenrücken 
und die Stadt mit ihren hohen Häusern 
und endlosen Straßen wie eine treue, 
schützende Mutter erscheinen. 

Niemand wird bestreiten können, daß 
auch diese dunkeln, regenerfüllten Herbst­
tage, die ersten Vorläufer des November, 
ihre eigene Poesie haben. Diese Poesie 
liegt in der Freude, heimzukommen in die 
eigene gemütliche Wohnung, in der Freu­
de ,irgendwo zu Gast zu sein und mit lie­
ben Freunden behaglich beisammen zu 
sitzen, während der Regen vor den Fen­
stern sein einförmiges Lied singt — in der 
Freude, bei dem scheußlichsten Wetter 
vielleicht ins Theater oder ins Kino zu 
gehen, wo schon im Vorraum fröhliche 
Helle und behagliche Wärme lockt und 
sich auf der Bühne oder der Leinwand 
fesselndes Geschehen entrollt. Wenn man 
sich an schönen Sommerabenden In sol­
chem Falle im Unterbewußtsein fast Vor­
würfe macht, den schönen Tag nicht lie­
ber im Freien beendet zu haben — jetzt, 
in diesen grauen Herbsttagen könnte man 
wirklich nichts Besseres tun, als sich auf 
derartige Genüsse zu stürzen. 

Aber es gibt sogar draußen, im Regen, 
eine gewisse Romantik. Es macht zum 
Beispiel Freude, gegen Abend durch d'e 
hellerleucliteten Geschäftsstraßen zu 
gehen — ein Schirm unter hunderten von 
andern Schirmen. Ein triefender Regen­
mantel unter tausend anderen Regen­
mänteln. Es gießt vielleicht in Strömen. 
Aber es ist schön, dann in Geschäfte zu 
treten, in denen man sich auf kurze Zeit 
geborgen fühlt. Und man freut sich bei­
nahe, wenn es im Laden, voll ist und man 
eine ganze Weile warten darf. 

Die tausend hellen elektrischen Lampen 
der Stadt werfen spiegelnde Lichter Über 
die Straße, und die Scheinwerfer der 
Autos zucken unruhig durch den feuchten 
Nebelschleier, der sich durch die Stadt 
zieht. An solchen Tagen freut man sich, 
einer unter den vielen zu sein, die ver­
gnügt durch die erleuchteten Straßen 
wandern — einem warmen, schützenden 
Ziel entgegen . , , 
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(Fortsetzung) 

An der heurigen Antituberkulosenwoche 
in Maribor beteiligte sich die B e a m t e n-
und A r b e i t e r s c h a f t mit folgenden 
Sammelergebnissen: Firma: Sprager (Ar­
beiter) 45, Hutter (Arbeiter) 1430, Hutter 
(Meister) 320, Hutter (Beamte) 400, Dr. 
Oetker (Arbeiter) 8, Dr. Oetker (Beamte) 
60, Doctor in drug (Arbeiter) 1000, Teksta 
(Arbeiter) 160, Teksta (Beamte) 118, 
Freund (Beamte) 110, Freund (Arbeiter) 
95, Benöina (Beamte) 45, Ussar (Arbeiter) 
21, Ussar (Beamte) 35, Pogacnik, Ruse 
(Arbeiter) 52, (Beamte) 20, SploSna stav-

Tagen voll herbstlicher Klarheit und 
strahlender Bläue des Himmels folgt un­
abänderlich die graue, trübe Seite des 
Herbstes. Nun hat sich die Sonne hinter 
graijen Wolken versteckt, der Himmel öff-i 
net seine Schleusen, und unablässig strömt' 
der Regen durch den verhangenen Tag. j 

Der Regen wäscht die Dächer blank. Er, 
schüttelt, Hand in Hand mit dem Herbst­
wind, die letzten Blätter von den Bäumen, 
und im Handumdrehen verwandeln sie 
sich auf den regennassen Straßen zu häß­
lichem Morast. Es ist nichts mehr mit dem 
goldenen Herbstlaub, von dem die Dichter 
singen . . . 

Nur eins ist merkwürdig: so unfreund­
lich auch diese Tage sind, in denen Kälte 
und Nässe durch die Kleider dringen — 
wir sind garnicht einmal böse darüber. 
Fast fühlen wir uns behaglich, wenn wir, 
schirmbewaffnet und in Gummimäntel ge­
hüllt, durch die Stadt wandern, über die 
schon so zeitig am Nachmittag eine graue, 
nebclerfUllte Dämmerung ihre Schatten 
breitet. Denn es ist nun einmal so: diese 
grauen Tage gehören zum Herbst, wir 
wissen, daß sie allmählich zum Winter 

m. Goldene Hochzelt. Im Kreise seiner 
Familie feiert heute der Hausbesitzer 
Herr Franz S i v c c in Pobre2je mit sei­
ner Gattin Frau Marie das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. Dem körperlich 
und geistig immer noch rüstigen Jubel­
paar unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Auszeichnungen im Sportlel)en. Für 
hervorragende Verdienste auf dem Ge­
biete der Körperkultur und der sport­
lichen Betätigung wurden der Präses des 
Jugoslawischen Wintersportverbandes Di­
rektor Dr. Cyrill Pavlin aus Ljubljana 
mit dem St. Savaorden III. Klasse und 
der Präses des Jungmännerverbandes 
Rechtsanwalt Dr. Stanislav 2 i t k o aus 
Ljubljana mit dem Jugoslawischen Kro­
nenorden IV. Klasse ausgezeichnet. Außer 
dem wurde eine Anzahl von Personen, die 
sich um die körperliche Ertüchtigung des 
Volkes Verdienste erwarben, mit dem 
St. Savaorden IV. oder V. Klasse ausge­
zeichnet. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 30. d. 
werden die evangelischen Gottesdienste in 
Maribor ausfallen. — Das Reformations­
fest wird Montag, den 31. Oktober gefei­
ert werden und zwar um 10 Uhr vormit­
tags mit einem Kindergottesdienst und um 
halb 19 Uhr abends mit einem Festgottes­
dienst für Erwachsene. Letzterem wird 
sich eine Abendmahlfeier anschließen. 

m. Adrlatag. Wie bereits gestern be­
richtet, veranstaltet die »Jadranska stra-
za« Sonntag, den 30. d. In Marlbor einen 
großen Adrlatag. Die Bevölkerung wird 
eingeladen, die einzelnen Veranstaltungen 
zahlreich zu besuchen. Das Programm 
umfaßt Samstag, den 29. d. um 19 Uhr 
eine Festsitzung aller Ausschüsse der »ja-
dranska straza« im Jagdzimmer des i^o-
tels »Orel«. Um 18 Uhr beginnt im groRen 
Saal ein Gesellschaftsabend. Sonntae, den 
30. d. vormittags,wird im Unionsaal eine 
nroRe patriotische Feier abgehalten, pn 
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der alle Jugendorganisationen der »Ja-
dfanska straJa«, Sängerchöre usw. mit­
wirken. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
werden zwei Schulbanner der »Jadranska 
straia« eingeweiht werden. 

m. »20 Jahre Arbeit Jugoslawiens auf 
sozialem Gebiete« lautet das Vortrags­
thema, über das heute, Freitag, um 20 
Uhr In der Mariborer Volksuniversität der 
Sekretär der Arbelterkammer In Ljubljana 
Philipp U r a t n i k sprechen wird. 

m. In Ptujska gora ist der dortige lang­
jährige Gemeindevorsteher und Realitfl* 
tenbesitzer Jakob RodoSck im Alter 
von 59 Jahren gestorben. R. i. p.f 

m. In Ru8e verschied Herr Franz 5 k e r-
b i n j e k, langjähriger Buchhalter der 
Holzfirma Viktor Glaser. Friede seiner 
Asche! 

m. Konzert auf zwei Klavieren. Das be­
kannte Künstlerpaar Dr. Elfe und Dr. Ro­
man K1 a s i n c bereitet einen genußvol­
len Kammermusikabend vor und zwar 
wird es sich in einem Konzert auf zwei 
Klavieren vorstellen. Der Konzertabend, 
mit dem die neue Konzertsaison einge­
leitet wird, wird am 9. November im Saal 
der »Zadruzna gospodarska banka« statt 
finden. 

m. Die Pflasterung der beiden Rampen 
auf der Reichsbrücke wurde gestern 
abends beendet. Zurzeit wird die Asphal­
tierung der Gehsteige auf beiden Seiten 
vorgenommen. Ausständig ist jetzt noch 
die Pflasterung der Einmündung der Stei­
na ulica. in den Hauptplatz sowie die 
Äsphaltierung der neuen breiten Geh­
steige. 

m. Hagelschlag. Dienstag ging Uber der 
Ljutomerer Gegend ein Hagelschlag nie­
der, der fast eine ganze Stunde andauer­
te. Er verursachte keinen größeren Scha­
den, da die Weinlese größtenteils beendet 
ist. Zu so später Herbstzeit ist in dieser 
Gegend ein Hagelschlag seit Menschen­
gedenken nicht mehr verzeichnet worden. 

ni. Die Gemeindeverwaltung von Po-
breije in neuen Räumen* Am Samstag, 
den 29. d. bezieht die Gemeindeverwal­
tung von Pobreije ihre neuen Amtsräum­
lichkeiten im Gemeindehaus Tezenska 
ulica 1. Am Samstag entfallen daher die 
Amtsstunden, die ab 31, d. bereits in den 
neuen Räumen abgehalten werden. 

i m. Eine Zählung der Friedhofsbesucher 
wird auch in diesem Jahre der Slow. 
Frauenverein am Allerheiligentage vor­
nehmen. Die Besucher des alten Stadt­
friedhofes in der Stroßmayerjeva ulica 
sowie des Friedhofes in Pobreije werden 
ersucht, der Sammelaktion ihr Scherflein 
nicht zu entsagen. Das Gesamterlös ist 
für die Unterstützung armer Schulkinder 
bestimmt. 

in. Der Pohorje-Tag verschoben. Für 
kommenden Sonntag, den 30. d. war der 
große Pohorje-Tag mit Propagandacha­
rakter für die Besserstellung der wirt­
schaftlichen und sozialen Lage der Be­
völkerung des Pohorje-Gebirges anbe­
raumt. Wegen technischer Schwierigkei­
ten mußte die Abhaltung des Pohorje-
Tages um eine Woche verschoben wer­
den und wird Sonntag, den 6. Novem­
ber bei unverändertem Programm abge­
halten werden. 

m. In Celje erlitt der dortige 72-jährige 
Kapuzinerpater Donat Z u p a n £ i 5 einen 
Schlaganfall. Er wurde im Bette tot auf­
gefunden. Der Dahingeschiedene erfreute 
sich bei der Bevölkerung großer Beliebt­
heit und sollte in zwei Monaten sein gol­
denes Priesterjubiläum feiern. Friede sei­
ner Asche! 

m. Die erste musikalische VorsteUung 
in der laufenden Theatersaison ist für 
morgen, Samstag, den 29. d. ange­
setzt. Zur Erstaufführung gelangt die 
klassische Operette »Boccaccio«, ein 
Werk von Franz von Supee, das viel­
fach auch als Oper angesehen wird. In 
der Titelrolle stellt sich der neue Tenor 
Manoßevski unserem Publikum vor. 
— Sonntag nachmittags geht Benedettis 
L u s t s p i e l  » Z w e i  D u t z e n d  r o t e  R o ­
sen« bei ermäßigten Preisen in Szene. 
Abends wird die Operette »Boccaccio« 
wiederholt. 

m. Die Vergebung der Standplätze 
beim Friedhof in Pobreije zu Allerheili­
gen erfolgt am Samstag, den 29. d. 
um 15. Uhr. Die Interessenten haben sich 
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DER BEZIRKSGBRICHTSVORSTEHER VQN CERKNICA WAHREND EINER Dl-
SZIPLINARVERHANDLUNG SCHWER VER^.ETZT — DER TÄTER. RICHTET 

SICH SELBST 

In Cerknica in Innerkrain ereignete sich 
Donnerstag gegenAbend im Gerichtssaal 
ein schweres Verbrechen, das die Bevöl­
kerung stark in Erregung versetzte. Im 
Saale, wo das Recht gesprochen wird, er­
tönten Schüsse, die den Gerichtsvorsteher 
schwer verletzten. Der Täter richtete so­
dann die Waffe gegen sich und entleibte 
sich. Ueber den Hergang der Tat erfuh­
ren wir folgende Einzelheiten: 

Vor etwa zwei Wochen kam man durch 
Zufall schweren Unregelmäßigkeiten auf 
die Spur, die der dem dortigen Bezirks­
gericht zugeteilte Gerichtsoffizial Anton 
Ronane begangen haben soll. Der Be 
zirksgerichtsvorsteher Franz S 1 a b e 
wurde mit der Disziplinaruntersuchung 
betraut. Eine Reihe von Personen wurde 
eingehend vernommen, die den Offizial 
schwerer Vergehen im Dienste beziclitig-
ten. Donnerstag abends wurde die Ein­

vernahme fortgesetzt. Slabe und Ronane 
waren allein im Saal, während sich der 
Gerichtsdiener auf dem Korridor befand. 

Während des Verhörs zog Roianc plÖtz 
lih einen Revolver und gab auf den Ge­
richtsvorsteher einen Schuß ab. Das Pro 
jektil drang diesem dicht unter dem Her­
zen in die Brust. Ronane richtete dann 
die Waffe gegen sich und entleibte sich 
durch einen Schuß direkt ins Herz, Er 
war sofort tot. 

Slabe rief um Hilfe und hatte noch die 
Kraft, sich mit Unterstützung des herbei­
geeilten Dieners bis zu seiner im Ge­
richtsgebäude befindlichen Wohnung zu 
begeben, wo er zusammenbrach. Die so­
fort herbeigeeilten Aerzte Dr. Pu§enjak 
und Dr. Smrdu sowie der Pfarrer Straj-
her bemühten sich um ihn. Der Zustand 
des Gerichtsvorstehers ist sohr ernst. 

zur angegebenen Stunde an Ort und 
Stelle einzufinden und den Gewerbe­
schein mitzubringen. 

m. Strenge Kontrolle der judlscheir Ein­
wanderer. Wie in änderen Staaten, wird 
jetzt auch in Jugoslawien der jüdischen 
Einwanderung, die nach der Vereinigung 
Oesterreichs mit Deutschland und noch 
mehr nach der Besetzung des Sudeten­
landes lebhafter geworden ist, erhöhte ^ 
Aufmerksamkeit gewidmet. Wie das Blatt 
»Jutro« berichtet, erhielten die Grenz-
behörden den Auftrag, die Zureise der 
jüdischen Auswanderer aus Deutschland 
genau zu überwachen. Den strengen Maß­
nahmen unterliegen auch die ständig in 
Jugoslawien wohnenden ausländischen 
Juden. Die Aufenthaltsbewilligungen der 
ausländischen Juden werden in Jugosla­
wien nicht verlängert, 

m. Unfälle. In der Nasipna ulica in Po­
breije stieß die 32jährigc Fabriksarbei­
terin Maria Z u p e c mit ihrem Fahrrad 
in ein Fuhrwerk und trug hiebei schwere 
Innenverletzungen sowie einen Bruch des 
linken Armes davon. In der Maistrova 
ulica fuhr der ITjährige Handelslehrling 
Bruno P o s t o v n i k mit dem Fahrrad in 
ein Haustor und brach sich das rechte 
Schlüsselbein. Beide wurden ins Kran­
kenhaus überführt. 

* Tonkino Pobreije führt am 29.. 30. 
und 31. d. sowie am 1. November das 
große Drama der russischen Fürstin 
Fedora vor. In der Hauptrolle Maria 
Bell. 10605 

* LeSnik, Cankarjeva "ulica 26, bittet, 
daß sich der Angerufene doch meldet. 

Bei veralteten Verstopfungen mit Hä­
morrhoiden und Leberanschwellung ist 
das natürliche »f ranz-Josef «-Bitterwas­
ser, schon in kleinen Mengen genom­
men, eine wahre Wohltat. Die mild auf­
lösende und sicher ableitende Wirkung 
des Franz-Josef-Wassers versagt auch 
bei längerem Gebrauch fast niemals. — 
Reg. S. br. 30.474/35. 
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c. Bestattung. Verwandte und Bekannte 
nahmen am Donnerstag nachmittag im 
Umgebungsfriedhof von der Pensioni-
stensgattin Cäcilie M a s t n a k, geb. Ur-
bajs, letzten Abschied. Die Verewigte, die 
ein Alter von 79 Jahren erreichte, war die 
Mutter des Großkaufmannes Alois Mast-
nak in Celje. Blumen schmückten den 
Sarg und das Grab. 

c. Von unseren Friedhöfen. Die Gedenk­
tage an unsere Toten, Allerheiligen und 
Allerseelen, stehen nahe bevor: Alles 
rüstet, die Gräber herzurichten, mit Blu­
men zu schmücken und zu beleuchten. Da 
sollten auch sonst unsere Friedhöfe in 
einem recht würdigen Zustand versetzt 
werden; leider aber muß festgestellt wer­
den, daß unsere Celjeer Friedhöfe in Hin­
sicht auf Reinlichkeit und Nettigkeit zu 
wünschen übrig lassen: die Fußwege sind 
nicht immer gepflegt^ bei schlechterem 

ges. gesell. 

KONBINOS 
Rasierklingen erfreuen Millionen Selbst, 
raseurel Ideales Rasieren, höchste Ra­
surenzahl, hygienisch, per Stück zu 1, 2 
und 4 Din in allen Fachgeschäften. Ora-
tisprot>en sendet bei Angabe genauer 

Adresse und Beruf 

KONBINOS, Maribor, ostf.70 

Wetter mangels genügender Beschotte­
rung manchmal fast ungangbar, die Fried­
hofteile, die noch nicht belegt sind, etwas 
verwahrlost; allenthalben sieht man 
große Haufen von verdorrten Kränzen und 
anderen Abfällen oder Haufen von alten 
Grabsteinen oder Grabkreuzen; daß Grä­
ber, für die die Gebühren nicht weiter be­
zahlt werden, oft in einem ganz schauer­
lichen Zustand belassen werden, sei nicht 
weiter bemängelt. Die Friedhofverwaltung 
hat aus den Grabgebühren usw. nicht un­
beträchtliche Einnahtnen und daher die 
Pflicht, die Friedhöfe in einem guten Zu­
stand zu erhalten. Es wäre zu wünschen, 
daß kurz vor den Feiertagen der Toten 
noch vieles von der Friedhofverwaltung 
nachgeholt wird. 

c. Adriawacht Die Ortsgruppe Celje 
der »Adriawacht« (»Jadranska stra^a«) 
gibt am 29. Oktober im Metropol-Kino 
einen Festabend zur Erinnerung an den 
30. Oktober 1918, an welchem Tage auf 
den Schiffen in der Adria die jugoslawi­
schen Flaggen gehißt wurden. Der Abend 
beginnt um 20.30 Uhr unter Mitwirkung 
des hiesigen Oktetts. Ein kurzer Vortrag 
wird folgende drei Kulturfilme einleiten: 
»An der adriatischen Küste«, »In den 
Tiefen des Meeres« und »Die Herren der 
Stürme«. Wer die Adria und ihre Küsten­
striche mit den Idyllen der Wildnis auf 
einsamen Inseln, den römischen Palast­
ruinen und sarazenischen Kastellen, wehr­
haften Städten, verschleierten Frauen des 
Islams und schönen, schlanken Dalmati­
nerinnen mit den schwermütigen Augen 
des slawischen Südens kennt und liebt, 
der wird an diesem Abend seine Freude 
haben. 

c. Kino Union. Heute, Freitag, zum 
letztenmal »Pflichtvcrgessenheit« mit 
Victor Francen, Sessue Hayakowa und 
Liese Delamare. 

c. Motorrad - Wertungsreonen. Der 
Sportklub »Hermes« veranstaltet am 30. 
Oktober mit dem Start und Ziel in Celje 
eine Kraftrad-Wertungsfahrt von Celje 
über Poljöane und Konjice nach Celje 
zurück. Start um 9 Uhr vormittags vor 
dem Bahnhof. Anmeldungen bis Samstag-

Ulltgtfffltft T(t€^€f 
prjgav r nr-

REPERTOIRE. 

Freitag, 28. Oktober: Geschlossen. 
Samsti^, 29. Oktober um 20 Uhr: »Boc-

cacckK. Premiere. 
Sonntag^ 30. Oktober um 15 Uhr: »Zwei 

Dutzend rote Rosen«. Ermäßigte Prei­
se. — Um 20 Uhr: »Boccaccio«. 

S^olf^uniöerfttät 

Freitag, 28. Oktober: Kammersekretär 
Philipp U r a t n I k spricht über »20 Jah­
re Arbeit Jugoslawiens auf sozialem Ge­
biet. 

LMIWUIMI 
Burg-Tonkino. Freitag das Sensa­

tion sereignis »Andalusische Nächte« mit 
Imperio Argentina, der temperamentvollen 
spanischen Tänzerin, in der Hauptrolle. 
Femer wirken mit Friedrich Benfer, Karl 
Klüsner und Hans Adalbert v. Schlettow. 
Ein feurig-flotter Spanien-Film: Frauen, 
Lieder, Tänze, Stierkämpfe, Drehbuch 
nach der Novelle »Carmen«. — Samstag 
um 14 Uhr bei ermäßigten Preisen der 
Abenteurerfilm »Blaues Dynamit«. Sonn­
tag um halb 11 Uhr Matinee: »Blauer Dy« 
namit» und Meister Svengali mit neuen 
Experimenten. 

UnkNi-Toaldiio. Heute, Freitag, zum 
letzten Mal der große religiöse Film 
»Mysterien des Vatikans«. — Am Sams­
tag die Erstaufführung des letzten ia 
Wien gedrehten Jan Kiepura-Filmes »Zau« 
ber der Boheme« mit Jan Kiepura, Mar­
tha Eggerth, Paul Kemp, Theo Lingen, 
R. Romanowsky, Lizzi Holzschuh, Oskaf 
Sima und Fritz Imhoff. Geza von Bolvary, 
der Meister des Musikfilmes, hat mit die­
sem Film ein bezauberndes Werk ge­
schaffen, in dem sich Humor, Liebesglück 
und schmerzvolle Entsagung zu bezwin­
gender Wirkung vereinen. Prominenteste 
Könige des Humors, ein berühmtes Sän­
gerpaar, ein Meister der Regie, herrliche 
Klänge der unsterblichen Puccini-Musik» 
sind vereint in diesem hinreißend schö­
nem Filmwerk. 

Den Apothekennachtdienet versehen bis 
einschl. Freitag, den 28. d. die Mohren-Apo 
theke in der Gosposka ul. )Mag, CyrHl 
Maver) und die Schutzengel-Apotheke in 
der Alcksandrova cesta ,(Mag. Franz Vau-
pot). 

Samstag, 29. Oktober. 
L j u b l j a n a ,  1 2  S c h a l l p l .  —  t 2 . 4 5  

Nachr. — 13 Schallpl.. — 17 Jugendstun­
de. — 17,40 Schallpl. — 19. Nachrichten. 
^ 19.30 Nat. Stunde. — 20 Volksmusik. 
— 22.15 Konzert. — Beograd, 16.45 
Volksmusik. — 18.15 Schallpl. — 19.30 
Nat. Stunde. — 21 Operettenmusik, — 
22.40 Tanzmusik. — Sofia, 18 Militär-
konzert. — 19 Konzert. — 19.30 Vokal­
konzert. — 20 Klavierkonzert. — 20.55 
Schallpl. — Berlin, 16 Konzert, — 19 
Instrumentenparade. — 20.10 Konzert. — 
22.30 Deutsche Musik. — 24 TanzmusiTc. 
Breslau, 16 Konzert. — 18.20 Schöne 
Stunden. — 20 Buntes Programm. — 
22.30 Tanzmusik. — Wien, II Für Stadl 
und Land. — 12 Konzert. — 15.10 Spa­
nische Melodien. — 18.30 Italienische 
Volksmusik. — 20.10 Konzert. — 20.43 
»Die Schöne Abenteuerin«. — 22.30 Kon­
zert. — München, 16 Konzert. — 18.10 
Musik und Lieder. — 19 Konzert. — 
Leipzig, 16 Konzert. — 20.10 Chor­
konzert. — 21 »Radioball«. — 24 Nacht­
konzert. — Warschau, 12 Konzert. — 
16.30 Kammermusik. — 19.15 Konzert. — 
Budapest, 12.05 Konzert. — 13.30 
Schallpl. — 18.30 Tanzmusik. — 21,10 
Konzert. — Bukarest, 19.40 Konzert» 
— 21.45 Tanzmusik. — Mailand, 19.30 
Schallpl, — 21 »Turandot«, Open 

abend bei Herrn Hobacher, Bahnhof-
restaurant in Celje. Gefahren wird beJ 
jedem Wetter. 
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WIRTSCHAPTUCHER ZU8AMMENSCHLUSS DER STAATEN ZWISCHEN DER 
NORDSEE UND DEM SCHWARZEN MEER. — DEUTSCHE PLANE ZUR HE­
BUNG DER WIRTSCHAFT.  ̂GROSSERES HANDELSVOLUMEN FOR DEN 

BALKAN. 
Die Reise des deutschen Wirtschafts- Das aus der Vorkriegszalt her bekannte 

iiiinisters Funk nach Jugoslawien geordnete System der Handelsbeziehun-
und den anderen Balkanlindern sowie gen Ist In diesem Raujne weltgehend tr-
nach der Türkei und die Ergebnisse sei- reicht — allerdings unter ^nbau aller 
uer Besprechungen mit den leitenden Stel Erfahrungen, die In der Vergangenheit 
len werden jetzt auch von der Internatio- gemacht worden sind. Zollsitze u. Melst-
nalen Presse eingehend behandelt und auf begUnstIgungsklausel spielen genau so 
ihre Tragweite abgewogen. Vielfach wird wenig darin eine entscheidende Rolle wie 
von großen Blattern die Hoffnung au5gc-,der Automatismus der Qoldbewegungen. 
sprechen, daß einer neuen wirtschaftlichen Der Güteraustausch Ist auf seine ursprüng 
Zusammenarbeit der Völker nach Beseiti- liehen Funktionen zurückgeführt; auf das 
gung der politischen Gegensätze nichts Oeben und Nehmen von Waren unter den 
mehr im Wege stehen werde, • I einzelnen Partnern, und zwar unter der 

In diesem Zusammenhange verdienen! dreifachen Losung. Stabile Lieferungen, 
die deutschen Plane Über die Schaffung - stabile Bezüge und vor allem stabile Prei-
eines Großwirtschaftsraumes'se, bei denen die Erieugtr ihr Auskom­
in Mittel', Ost- und Südeuropa allgemeint' men finden. 
Beachtung. Es wird hervorgehoben, daß 
das neue System des deutschen AuBenhan 
dels nicht eine Verminderung, sondern vwr»riIP»riCöW 
eher eine Erhöhung des internationalen' Zagreb, 27, d, Staatswerte; 
Handels mit sich bringe. |4«/» Agrar 0—60, 4«/o Nordagrar 0—59, 

Mit Ueberraschung hat die Wirtschaft, 6«/« Begluk 89.75—90.50, «»/o daimatlni-
verschiedener Länder dieser Tage festge-Ische Agrar 89—89.75, 7»/« Stabllisations-
stellt, daß Deutschland wenige i anleihe 97.87-^.75, 7»/o Investitionsan-
Tage nach der Gewährung des Waren- leihe 0—99, 7Vo Seligmann 100—0, 7*/o 
' • - g|g.|, 9).37_92.50, 8*/« Blair 98—99; 

Agrarbank 220—222. 
L j u b 1 j a n a, 27. d. Deviaan: Ber-

kredits an die T ü r k e i eine ähnliche 
Transaktion mit Polen durchführt. Bei­
de laufen neben den normslen Qüteraus-, - ̂ 
tausch-Beziehungen her und sichern ei- lin 1758.03 bis 1771.91, Zürich 996.45 bis 
nen zusätzlichen Umsatz einer Reihe von,IOü3.52. London 209.41 bis 211.47, New-
waren, die die Türkei und Polen sofort lyork 4356 bis 4392.32. Paris 116.97 bis 
zum Aufbau ihres Landes gebrauchen und 
die im Laufe der Zeit durch landwlrt« 
schaftiiche Erzeugnisse für Deutschland 
kompensiert werden, Ueberraschend Ist 
die Höhe des gegenwärtig vereinbarten 
Betrages von 120 Millionen Zloty. Zwei­
fellos erfährt die wirtschaftliche Zusam­
menarbeit zwischen dem Reich und Po­
len durch den Kreditabschluß eine weite­
re Vertiefung. Es scheint auf der Hand 
zu liegen, daß Polen nicht auBerhalb des 
kürzlich von Reichswirtichaftsminister 
Funk beschriebenen Wirtschattsraumes 
von der N 0 r d s e e bis fum S c h w a r-
z e n M e e r steht, sondern efnen wesent« 
liehen Bestandteil darin bildet. 

Wenn zurzeit von diesem Großwirt­
schaftsraum gesprochen wird, so darf da­
bei nicht übersehen werden, daB es sich 
hier nicht um eine politische Konstruk­
tion handelt. Vielmehr scheint die Ueber-
legung richtig zu sein, daB sich hier ein 
Stück Weltwirtschaft neu ausrichtet. — 
Zweifellos konnte vor Ausbruch des Welt 
krieges die ganze Welt als ein geschlos­
sener Wirtschaftsraum betrachtet werden. 
Die zahlreichen politischen Maßnahmen 
der Nachkriegszelt haben dieses Gebilde 
jedoch zerstört. Gab es früher zwischen 
Uen meisten Staaten langfristige Handels­
verträge, in denen für die Dauer von 12 
Jahren nicht eine Zollposition geändert 
werden durfte, gab es welter ein absolut 
einheitliches Weltwährungswesen, in dem 
die Paritäten der einzelnen Währungen 
zueinander genau festlagen und durch den 
Ooldautomatismus aufrechterhalten wur 

118.41, Prag 150.60 bis 151.79, Triest 
230.14 bis 233.22; engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingscheeks 14.25. 

Italien toin 3uoofiotDl(ii 
atorcninMi» HnrOurnm 

Wie aus Beograd gemeldet wird, ist 
man in italienischen Wirtschaftskreisen 
mit dem Warenverkehr zwischen Italien 
und Jugoslawien und den anderen Bal­
kanstaaten nicht zufrieden. Jugoslawien 
kauft heute in Italien viel weniger als 
vor den SQhnemaBnahmen. Außerdem Ist 
auch der Warenankauf für Italien in Ju­
goslawien durch die Regelung des Zah­
lungsverkehrs erschwert. Wie man nun 
erfährt, fordern die italienischen Wirt-
schaftskreise an maßgebender italieni«' 
scher Stelle, daß Jugoslawien einen Wa­
renkredit von über I Milliarde angeboten 
werde. Davon erhofft man sich ein auto­
matisches Ansteigen der italienischen Aus 
fuhr nach Jugoslawien und die Beseiti­
gung der künstlich geschaffenen Einfuhr­
schwierigkeiten aus Jugoslawien nach 
Italien. Diese italienischen Warenkredite 
sollen sich vor allem auf folgende Italie­
nische Ausfuhrwaren beziehen; Motoren, 
Maschinen für die Bauindustrie. Kraft­
wagen von Italien, Plugieuge, Bedarf der 
Handelp- und Kriegsflotte, und andere In-
dustrieerzeugnisae, die für die Landes^ 
Verteidigung dienen. Außerdem wünscht 
die Italienische WiHschatt, In Jugosla­
wien Aufträge für .den Bau modemer. 

(>w««cv.iiiornaiicn wur- Straßen»,für die Elektrifizierung gewisser 
den, konnte man schließlich von Land Meliorationsarbeiten in 

b O f i C .  d e r  P r ä s i d e n t  d e r  Z e n t r a l e  d e r  
I n d u s t r i e k o r p o r a t i o n e n  P r a p r o t n i k  
und der Textilfabrlkant OaBner aus 
triiC an. In Bälde wird in London eine 

,  e n g 1 l s c h « | i i g o s l a w l a c h e  H a n  
idelskammer Ins Leben gerufen wer­
den. 

I X Die Elnrlctatttflgefi der Handelabe-
' Ziehungen zu dar tieuen TcclieclK»slowa-
|kei war Gegenstand. einer längeren Kon­
ferenz, die der ^tschechoslowakische Ge-

• sandte In Beograd Dr. LI p a mit Vertre-
i tern der dortigen Börse at>hielt. Die Be-
' sprechungen Ober die Neuregelung der 
I Beziehungen werden demnächst fortge-
' setzt werden. 

X Die Obatiuaftthr ist jetzt wieder leb­
haft geworden. In Maribor werden täglich 

I zahlreiche Waggons mit Spätäpfeln für 
\ Deutschland verladen. Dasselbe gilt auch 
' für Pesnica und St. llj. Man rechnet da-
! mit, daB Im laufenden Monat In Nord­
slowenien allein gegen 700 Waggons ver­
laden werden. Nach Beograder Meldun­
gen bellef sich Im vergangenen Monat 

' September die Obstausfuhr aus ganz Ju-
gosftiwien auf 2237 Waggons gegen 
1004 in der Vergltichsielt des Vorjahres. 
In den ersten neun Monaten dH laufen­
den Jahres wird der Wert des aus Jugo­
slawien ausgeführten Obstes mit rund 68 
Millionen Dinar angegeben gegen 67.2 
und 51 Millionen in den beiden voran­
gegangenen Jahren. 

Eloe große Elacnblccbfabrlk wird 
von der Firma W e s t e n in Celje in Kne-
Sevac in der Umgebung von Beograd er­
richtet werden, Leiter derselben Ist der 
Sohn des Großinduatrielien Ing. Max 
Westen. Das entsprechende Gelände wur­
de bereits angekauft und die Genehml« 
gung für den Betrieb Ist ebenfalls schon 
e|ngetroffen. Mit dem Bau wird im kom­
menden Frühjahr begonnen werden. 

Am Mftmn 
po. Tombola uoicrer FralwUUfia Wmfr 

wehr. Recht zahlreich war die Beteili­
gung an der sonntägigen Tombola unte­
rer Freiwilligen Feuerwehr. Man muB u-
gen, daß die Göttin des Glückes ihre 
Gaben gerecht verteilt hat und die klei­
ne Slavica Pepelnik Ihr Amt als »Glttcks-
spenderln« zur Zufriedenheit aller ausge­
übt hat. Die Auserwählten.waren: Crel-
nar F., Sp. PoljCane (Fahrrad), Brglea M. 
Moste^no (Fahrrad), Plevnik J., Rogalka 
Slatina (Fahrrad), Leben K., Sl. Konjice 
(Stoff für einen Aniug). Mesari£ J., PolJ-
Sane (1 Sack Mehl). 

po. Aua dem Alpcnvcrtln. Der bekann­
te Pächter der Restauration bei St. Ni­
kolai am Bot Herr Martin J e r m a n 
und seine wackere Gemahlin Paula ver­
lassen dieser Tage die Stätte ihrer Tätig 
keit, um die Restauration FerenCak in Sl. 
BIstrica zu übernehmen. Die Genannten 
waren volle acht Jahre am Bot tätig und 
wegen ihres Humors, Ihrer LiebenawOr-
digkeit und — last not least — wegen 
ihrer guten Küche allgemein bellebt'und 
geschätzt. 

Am 

Land reisen, ohne Irgendwelchen Be 
schränkungen unterworfen zu sein, — so 
hat sich das in den letzten Jahrzehnten 
entscheidend geändert. Der Kampf aller 
Rcgen alle kennzeichnete sehr zum Scha­
den der Umsätze den Welthandel. 

Die Aufrichtung eines Wirtschaftsrau-
«..es von der Nordsee bis zum Schwarzen 
Meer ist die Verwirklichung des seit Jah­
ren wiederholt vorgebrachten deutschen 
Bemühens, wieder Ordnung in die zwl-

verschiedeneii, Landesteilen zu bekom­
men. Alle diese I'ragen spllen auf dfr be­
vorstehenden Tagung des jugoslawisch-
italienischen Wirtschaftsausschusses er­
örtert werden. 

Die Jar>8|awlscti-engllsehe HiuMlaK 
knmmer wurde Donnerstaa: ?n 
g g r ü n d e t. Der' Generalversammlung 
wehrten zahlreiche Interessenten »owio 
der- englische Köniul und ' Vcrirettfr der , Hl uicr 4WI- »vinccvr «s-r 

schenstaatlichen Handelsbeziehungen zu englischen Wirtschaft bei. Zum Präsiden-
iiringen. Es darf nicht übersehen werden, i ^en wurde der Kamnterpra«iUent Doktor 
ü^ß gerade in den Reden des Reichswirt-"Ik gewählt.. Der noucn Korpora« 
schnftsministers bei seiner B a l k a n r e I- sind bisher 127 jugoslawische Wirt-
se immer der Gedanke zum Ausdruck ge- sciiaftler sowie 35 englische Industrielle 
knmnipn icf «i . r\ . kommen ist, langfristige Abmachungen 
zwischen den betreffenden Staaten zu 
vereinbaren. Das scheint gelungen zu sein. 

beigetreten. Dem Kammerrat gehören u. 
a, bei der Generalsekretär der Wirtschafte 
kammer in Ljubijana Miniater a. D. Mo­

lk. Versuchter EfaibruelisdlilMtaU* In 
der Nacht vom 23. auf den 24. d. M« ver­
suchten^ bisher unbekante Einbrecher In 
das Gemischtwarengeechäft der Kauf­
mannsfrau Marie M e I k o in Vitanje 
einzutMrechen. wurden aber hIetKi vom 
hiesigen Nachtwächter fttruc überrascht, 
worauf sie, ohne ihr ZIej erreicht au ha­
ben, flljchteten. 

Ik. LuftscIitttzBbiiiig. in der Nacht vom 
24. auf den 25. d: M. fand auch in Vf-
tanje eine Luftschutzübung mit Verdun­
kelung des Marktortes statt. Die Verdun­
kelung begann um 10 Uhr und dauerte 
die ganze Nacht. An d^er Luftschutzübung 
dereh'Beginn mHtels Sirenenschall' und 
durch Qlockengeläute avisiert wurde, 
nahmen wirksam die Frelw. Feuerwehr u. 
deren Samariterabtellung teil. Hiebe! wur 

den sie unterstützt vom hiesig. Gendarme­
rlepostenkommando sowie den Organen 
unserer Großgemeinde. Die Uebung fiel 
zufriedenstellend aus und fand die Ueber-
wachungskommlssion keinen Anlaß, ge­
gen Irgendjemanden einzuschreiten. 

ik. Vlek- und Waremnarkt Am 2. No­
vember findet in Vitanje ein Vieh- und 
Warenmarkt statt,, welcher unter dem 
Namen »Allerseelenmarkt« weit und breit 
bekannt ist. 

b. Narodna Odbrana. Organ der »Na-
rodna obrana«. Erscheint wöchentlich. 
Jahresabonnement 100, für das Ausland 
200, Einzelnummer 3 Dinar. 

b Die »niustrlrte Zeltung Leipzig« be­
faßt sich in ihrer neuesten Nummer mit 
dem Münchener Abkommen der Groß­
mächte und bringt in diesem Zusammen­
hang eine Reihe von prachtvollen Auf­
nahmen. Einzelpreis 1 Mark. 

b. Mode und Heim. Halbmonatschrift 
für Frau und Familie. Mit einer Fülle von 
Mustern. Schnitten, Handarbeitsvorlagen, 
Beiträgen, einer Romanecke, Rezepten 
usw. Einzelnummer 50 Pfennig. Verlag 
W. Vobach d Cp., Leipzig Mit den Bei­
lagen »Iwiiptr tmd Kleider«, »Sei whön 
gopflagt« und »Selittfie Stickereien«. Ein­
zelnummer der Beilagen 1 Mark. 

b. Die Brennsssel. Satyrisch-humori­
stische Woehensehrlft. Verlag Franz Eher 
Nachf., Berlin. Nr. 43. Elnielpreis 30 Pfen 
nig. Die vorliegende Nummer bringt wie­
der eine Fülle auserlesener Witze und 
beißender Satyren. 

b Inga im Wald. Eine Erzählung für 
Kinder. Von Walter Bauer. Hermann 
Schaffstein Verlag, Köln, Mit vielen Fe­
derzeichen. Für Mädchen vom 10. Jahr 
an. 

b WIrtschafts-Disiisft. Wochenschrift 
für Weltwirtschaft und WelthandeL Her­
ausgegeben vom HamburgiKhen Welt­
wirtschaftsarchiv. Nr. 42. Einzelnummer 
1 Mark, 

: »Ffiofiig Jalire Deutschland« ^ nennt 
Sven Hedin sein neues Buch, das dem­
nächst bei Brockhaus erscheinen wird. 
Der hervorragende schwedische Gelehrte 
befaßt sich In diesem Werk mit der deut­
sehen Kultur und dem deutschen Geistes­
teben. Der Autor schildert seine Begeg­
nungen mit hervorragenden deutschen 
Männern und Frauen, wie mit Hlnden-
burg, Ludendorff, Siaeckt, TIrpItz, Junkers 
usw. 

b Dia grüne Lady. Eine Chronik vom 
Kaperkrieg 1812--1815 und dem Gettng-
ni« in Dartmoor. Von Kenneth Roberts. 
Aus dem Amerikanischen übertragen von 
Richard Blunck. Holle Co., Vertag, 
Berlin. Das Buch beschäftigt sich einge­
hend mit dem Kampf Englands gegen Na­
poleon und behandelt hiebei vorwiegend 
den Kaperkrieg. Von Krieg und See und 
Liebe wird in diesem Buch erzählt in ei­
ner männlichen Schlichtheit, epischen 
Ruhe und lächelndem Verstehen für alles 
Menschliche, 

Heltera Ecke 
hn Uchtspieitheater. 

»Mein Herr,, stört Sic mein Paradies­
reiher?« 

»Keineswegs! Der Herr, der eben ging, 
hat Ihn abgesohnitten!« 

Abbilft. 
Frau A.: »Unerträglich ist es, wie ver­

schlossen mein Mann istl« 
Frau B.: »Erst der meinige I Ich habe 

nfir eben deswegen einen zweiten Schlüs­
sel zu seinem Schreibtisch angeschafft.« 

Jacka wk Hoaa. 
Heiratslustiger: »Man sagt, die Brü­

netten lind viel liebreicher und freundli­
cher all die Blonden?« 

Ehemann: »Ich kann Ihnen nur sagen, 
meine Frau war beides, aber Ich habe kei 
nen Unterschied bemerken können. 

Leicht erklärlich 
»Bei den iungen Eheleuten nebenan 

hört man ja tagsüber kein lautes Wort; 
die müssen sehr glücklich leben!« 

»Stimmt.« 
»Wovon leben sie denn eigentlich?« 
»Sie ist bis vier Uhr in einem Kontor 

beschäftigt. Und er macht von vier Uhr 
bis Mittemaelit Muelkk 
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Das ist jetzt die Frage» um die das 

Rätselraten umso intensiver einsetzt, je 
näher ein neuer Termin der FuBballmei-
sterscliaft heranrOckt. Der LNP hat in 
seinen offiziellen Mitteilungen wiederum 
das komplette Spielprogramm fUr kom­
menden Sonntag bekanntgegeben, das in 
Maribor das Treffen »R a p i d«—»S 1 a-
V 1 j a« vorsieht. Das Match ist für 1430 
Uhr auf dem »Rapid«>Sportplatz ange­
setzt. Da bisher eine neue Entscheidung 
der politischen Behörde noch nicht ge­
troffen wurde, erscheint es natürlich frag 
lieh, ob das Spiel überhaupt stattfinden 
wird. 

Das zweite Spiel im Mariborer Kreise 
geht in Murska Sobota vor sich, wo um 
14.30 Uhr wieder einmal »M u r a« und 
der führende SK. C a k o v e c um die 
SIcgespalme kämpfen werden. 

In P t u ] sieht man einem besonderen 
Ereignis entgegen, denn dort treffen am 
kommenden Sonntag die lokalen Gegner 
»Ptuj« und »Drava« aufeinander. Der 
Kampf, für den sich bereits ein lebhaftes 
Interesse bemerkbar macht, findet um 15 
Uhr auf dem Sportplatz des SK. Ptuj 
statt. 

In C e 1 j e gibt es am Sonntag auch 
ein Derbytreffen,und zwar treten als Geg 
ner die »Athletiker« und der SK. »Jugo-
siavija« auf, die sich um 15.15 Uhr am 
»Athletlk«-SportpIatz gegenübertreten 

werden. 
In T r b 0 V 1 j e spielen »Amateur« 

und »Ceije«, während in 2 a I e c das 
zweitklassige Spiel zwischen SK. Borut 
und dem SK. Store vor sich geht. In der 
L j u b 1 i a n a c r Gruppe treffen am 
Sonntag »Hermes«—»Mars«, »Svoboda«-
»Krani« und »Jadran«—»Bratstvo« auf­
einander. 

* 
Wie uns zu Redaktionsschluß mitgeteilt 

wird, hat die Bezirkshauptmannschaft 
auch das sonntftgige Fußbailmatch »Ra­
pid«—»Slavija« auf Grund einer Ent­
scheidung nach § 67 des Gesetzes über 
die innere Verwaltung nicht gestattet. 

: Skitraining ohne Sehne«. Der Zagrs-
ber Wintersport-Unterverband veranstal­
tet am 30. d. am Sljeme das erste Trai­
ning für seine Abfahrts- und Slalotuiäu-
fer, und zwar wird ein Dauerlauf mit 
Skistöcken durchgeführt werden. 

: Der englische Leichtathletikverband 
bewirbt sich um die Leichtathletik-Euro-
pameisterschaften 1942. Als Austragsort 
ist im Falle der Vergebung an England 
London vorgesehen. 

; Nicht für eine Million Dänenkronen. 
Die dänische Weltrekordschwimmerin 
Ragnhild Hveger gibt entgegen verschie­
dener Nachrichten ihre Amateurcigen-
schaft nicht auf. Ihr Vater, der Lokomotiv­
führer ist, hat das verlockende Angebot 
"on einer Million Dänenkronen für eine 
^chaukampfreise durch die Vereinigten 
Staaten abgelehnt und erlaubt nicht, daß 
seine Tochter ins Lager der Berufssport­
ler übergeht. 

: Ein Fahrrad wiegt etwas über kg. 
Allerdings kann das kein serienmäßig 
hergestelltes Markenfahrrad sein, sondern 
nur eine Spezialanfertigung. Für den Hol­
länder Staats, der erneut Angriffe auf den 
Weltrekord Archambauds unternehmen 
will, wurde in .einer Pariser Werkstatt 
i^inc solche Maschine gebaut, wobei ein 
Leichtmetall gewählt und auch an den 
Speichen gespart wurde. Nur 24 Speichen 
hat das Vorder- und 28 das Hinterrad. 
Die Reifeil sind aus Seidestoff hergesteilt. 

: Ein neuer Schwimm-Weltrekord wur­
de in Düsseldorf von der Holländerin Ida 
van Fegelen über 200 Meter Brust aufge­
stellt. Die neue Bestmarke lautet 2:40.6. 

: Die Tischtennis-Weltmeisterschaften, 
die zunächst in Kairo und dann In Leip-
•/.iR hcittcn durchReführt werden sollen, 
dürften nun In Liverpool zum Austrag 
l'üniinei:. 

. Ncaof Spen^ler-Pokal. Der von Dr. 
Spt'iigk» [gestiftete Wanderpreis für das 
Dav(j5er Eishockey-Turnier wurde im 
Vori.jhre vom NTC. Praha definitiv Re-
wo'ii'en Nun hat der Landesrat von Da­
ves emen neuen Pokal gespendet. Der 

neue Wanderpreis ist ein silberner Cup 
auf rmem Holzfuß. Das Turnier wird 
auch heuer wieder zwischen Weihnachten 
und Neujahr stattfinden. 
: Sfaidclar ikht skh ziirflck. Der be­

rühmte Wiener Fußballer und Mittelstür­
mer der »Austria« S i n d e 1 a r besitzt 
ein Kaffeehaus in Wien und trägt sich 
mit der Absicht, die aktive Spielerlauf­
bahn aufzugeben. 
: Die Deutschland-Radrundfahrt 1939 

wird auch durch Oesterreich und das Su 
detenland führen. Die 5000 Kilometer lan 
ge Strecke weist 22 Etappen auf. Das 
Rennen wird vom 21. Mai bis 18. Juni 
ausgetragen. 

; Gegen Marjorie Oestring, die Olym­
piasiegerin im Kunstspringen, wurde vom 
amerikanischen Schwimm verband eine 
Untersuchung wegen Verletzung der Ama 
teurvorschriften eingeleitet. Die junge 
Springerin hat in einem Schwimm-Film 
mitgewirkt... 

; Der Tltelkampf um die Schwerge­
wichts-Weltmeisterschaft wird im April 
nächsten Jahres ausgetragen werden. Der 
Gegner von Joe Louis wird entweder Max 
Baer, Tommy Farr oder Lou Nova sein. 
Die beiden letzteren treffen am 16. De­
zember im Madison Square Garden auf­
einander und der Sieger wird Baer gegen 
übergestellt werden. 

Croß-Country der Zagreber Bergstei-

Tdli liSit 

N/VE4 

i91 

// 

Kein Wunder, denn Frauen unterhalten 
sich gern über mich! Gerade bei diesem 
Wetter! Sie empfehlen mich gegenseitig 
als den besten Schutz gegen rote, rauhe 
und aufgesprungene Haut. Das ist auch 
richtig, denn: Nur Nivea enthält Eucerit, 
das Kräftigungmittel für die Haut. 

20 Kämpfe gegen Vines und ebensoviele 
Spiele gegen Perry in verschiedenen Städ 
ten der Vereinigten Staaten aus. 
: Die Tennissaison an der Riviera be­

ginnt am 26. Dezember mit dem Turnier 
des Beau-Site T. C. in Cannes und endet 
am 7. Mai mit einer internationalen Ver­
anstaltung in Draguignan. Das wichtig­
ste Turnier ist die Meisterschaft von Süd 
frankreich in Nizza vom 13. bis 19. Fe­
bruar. 

: Neuer Weltmeister im Boxen. In New 
york wurde der Kampf um die Boxwelt­
meisterschaft im Federgev/icht ausgetra­

ger. Der Bergsteigerverein »Runolist« in 16®*^» durch den Verzicht des dreifa 
Zagreb veranstaltete am vorigen Sonn­
tag ein Querfeldeinlaufen, an dem sich 
80 Btrgfreunde beteiligten und eine schö­
ne Form aufzeigten. Sieger wurde S i-
m u n i 
: Osijek für die Popularisierung des 

Hazenaspieles. In Osijek fand dieser Ta­
ge eine Konferenz statt, in der Richtlinien 
für eine erneute Popularisierung des 
Frauen-Handballspieles festgelegt wur­
den. In Osijek selbst soll auch ein Unter­
verband des Frauen-Sportverbandes ge­
gründet werden. 

: Am Mr. G. Poakl, dem Hallen-Tennis 
bewerb, beteiligen sich heuer neben dem 
Verteidiger Frankreich nur Deutschland, 
Dänemark und Schweden. In der ersten 
Runde, die bis zum 9. Jänner durchge­
führt sein muß, spielen Frankreich gegen 
Dänemark und Schweden gegen Deutsch­
land. Das Finale findet vom 3^ bis 5. Fe-
ber in Stockholm statt. 

: Das internationale Motorradrennen in 
Beograd das für Sonntag, den 30. d. an­
gekündigt war, wurde abgesagt. Die Ab­

artige Leitsung ist nur um neun Zenti­
meter schlechter als der Europarekord 
von Woeike. 

Aus aäee IlfeÜ 

^ie 3Äenftl)ett finl> 
lünger oeniortien 

In den letzten 50 Jahren um 5 Zentimeter 
gewachsen. 

Ein amerikanischer Professor 
hat in der ganzen Welt interes­
sante Versuche über die zuneh­
mende körperliche Größe der 
Menschen durchgeführt. 

In den letzten Jahren ist viel davon ge­
sprochen worden, daß die Menschen grö-

A « ßer werden. Wissenschaftliche Untersu-
^hungen haben diese Annahmen und An-

f/hrZ 7^'gaben bestätigt. Der Mensch scheint in 
£,ner nach Tausenden zählenden Zu- « « Lebensbedingun 

chen Weltmeisters Armstrong vakant ge, 
worden ist. Der Amerikaner Archibald 
siegte gegen seinen Landsamnn Belloise 
über 15 Runden nach Punkten und holte 
sich damit den Titel. Der neue Weltmei­
ster ist 1915 in Newyork geboren. 

schauermenge zeigte der deutsche Kunst­
gen mehr und mehr »in die Höhe zu 

den Frauen führt Frl. Schäublin vor Frl. 
L'Huiilier die Spitze an. 

: Nüßlein schlug beim Professional-
Tennisturnier in Brüssel Big Bill Tilden I 1 I^IIIMOlUi llltl III l-»IUi30Vl UUl I IlUWIl 

sage erfolgte in erster Linie deshalb, da'mit 6:4, 6:0. Im Doppel gewann er mit 
die Zagreber Rennfahrer plötzlich allzu' Ramillon gegen Tilden-Richards mit 6:1, 
hohe finanzielle Forderungen stellten. 
: Budge spielt. Budge debütiert am 9. 

Jänner als Professional im Newyorker 
Madison Square Garden in einem Match 
gegen Vines. Anschließend trägt Budge 

6:2, 6:4. 
: Kreek, der estnische Europameister 

im Kugelstoßen, verbesserte bei einem 
Meeting in Tallinn seinen Landesrekord 
von 15.91 auf 16.51 Meter. Diese groß-

<SroI»traiiQ Oer 3erafalenirr QlltflaOt 6urcD Oie 

«Snolfinder 

flieger Gerd Achgelis auf dem Beo- ® .. o . . i. . 
grader.Flug-platr sein großes Können auf,"""®«"*'. "]?" ""^5' sagen 
fwei B U c k e r-M a 6 c h i n e n und er-
zielte riesigen Beifall. Anschließend pro-l "«miensch« ber^ts erreicht ,s oder ob 
bierten Jugoslawiens Piloten die beiden' Generationen die größten 
d e u t s c h e n  M a s c h i n e n  u n d  ä u ß e r t e n  s i c h j  i . » , » •  h  p  i  
•Vber die flugtechnischen Eigenschaften Prof«^^ 

Krogmann, der kürzlich zum Leiter 
I der anthropoilogischen Abteilung der Uni-

: Die Schweizer Tennisrangliste 1938 versität in Chikago ernannt wurde, mit 
bringt bei den Männern die Reihenfolge den Ergebnissen seiner Untersuchungen 
vor Fischer, Steiner, Ellmer und Jost, bei ^ an die Oeffentlichkeit getreten. Er hat in 

den Jahren 1926 bis 1938 in Amerika und 
besonders in Europa seine Studien betrie­
ben. Dabei hat er feststellen können, daß 
die Menschheit grundsätzlich eine Ten­
denz zum Größerwerden zeigt. Daß aber 
durch Entbehrungen, durch den Welt­
krieg und durch die wirtschaftlichen Not­
jahre der Nachkriegszeit, empfindliche 
Rückschläge eingetreten sind. So will er 
z. B. gefunden haben, daß in Wien das 
Durchschnittsgewicht der 10 Monate bis 
4 Jahre alten Kinder im Jahre 1918, 10% 
niedriger lag, als vor dem Weltkriege 
im Jahre 1914. Obwohl England als ei­
nes der Länder gelten kann, die während 
des Krieges wirtschaftlich noch am be­
sten versorgt waren, sind auch dort nach 
der Meinung Professor Krogmann starke 
gesundheitliche Schaden zurückgeblieben. 
So soll England 8 Millionen Kinder zäh­
len, die infolge der Entbehrungen wäh­
rend der Kriegszeit unterernährt sind. 

Seine Untersuchungen ergaben weiter­
hin den Beweiß, daß die Menschen in den 
letzten 50 Jahren durchschnittlich um 5 
Zentimeter gewachsen sind. Als Grund 
hierfür nannte er den höher gewordenen 
Lebensstandard, die Fortschritte in der 
medizinischen und der Ernährungswissen 
Schaft. In seinen Größen-Messungen er­
faßte er Zehntausende von Menschen. 
Gleichzeitig war er bemüht, die Vielzahl 
der Menschen in bestimmte »physische 
Gruppen« aufzugliedern, ausgehend von 
der Hypothese, daß zwischen der körper­
lichen Konstitution und dem Charakter bc 
stimmte Beziehungen bestehen — eine 
Annahme übrigens, die in den Untersu­
chungen des deutschen Prof. Kratschmar, 
schon vor Jahren ihre Bestätigung und 
nähere Analyse gefunden hatte. 

Von der tagelangen Belagerung und endlichen Eroberung der Altstadt Jerusalems ^ wê ierth" g«eigt""daß die auf den, J'tnrtll 
durch dl« Engttnder traf» leW die neuesten Bilder ein. Unsere Aufnahme relgt lebenden Lnsfhen durchschnitt! ch J^^S 
cngllsche Trappen vor dem Damaskui-Tor in Jerusalem, wo alle Araber, welche ßer als die Stadtbewohner sind In Am^ 
hier lu flücMen verwehten, gefangengenommen wurd«.. rik« verhält es sich SbrigenTumgekeS^' 
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För tchvAchr Khlder 
nchm:'ii Sie veriäOlich Ru-
baus-OtMUNiheluwiebick. 

fMOS 

Alüiraizen, Drah'einsäfzc. 
Roliiiaar. Wolle. Wia«, Afrik, 
Matratzcngradl kaufen Siel 
bil l igst  bei  »O b n 0  V  a« . l  
JurCiCcva 6. 107181 

Der I. Ridfahrtrvireia der 
TextiiarMt^r in Marmor ver 
amtaltet ein Sonatag* dea 
29, d. eia WdniMiliil Im 
Qasthiuse feM, Tana (b. 

liahnhof).Besinn um 90 Uhf. 

Wohlfl am Safflstaa •* 
taf? Zum erstklassigen Le> 
her-, Blut- und Bratwurst* 
sclimaus, dazu einen priiaa 
Muskat most. Um zahlreiclien 
Besuch bittet QOasthaus MO-
scha, Stolna ul. 8. I0S32 

Hallo! Hallot Am Sodntaf. 
Hallo! Hallo! Am Somitag, 
dat neuen OaeihauMs. ver­
bunden mit Pest und Tans« 
Backhübnerr Poaanten aad 
and. Dellkataiaan. Wag. Er-
öffnunjE niedrigste Preise! — 
Qostilna »Triglav«, früher 
Peänik, RoSpoh. Mara Fifolt. 

I06I1 

wird zer-
itlckalt oder ganz verkauft 
aui freier Hind do. Oktober 
19J8 um 14 Uhr; Medved. 
Pobran)e*Pesnica bei Mari-
ter. lOMa 

2il 

TafelipM voa 30 kg aufw. 
versendet Wirtschaftsbesltz 
»QriS« bei Maribor. 1072S 

Die »schreckliche Uebervöfkerung« In den 
englischen Städten ist nach seiner Mei­
nung für diese körperliche Verkümme­
rung verantwortlich zu machen. Seine 
Forschungen erwiesen ferner, daß Gesund 
hert, Wacfistum and Oröße der Jugendli­
chen eng mit der Ernährung zusammen­
hängen. So finden sich in England die 
schlechtesten gesundheitlichen Verhältnis­
se gerade in den Kreise der Arbeiter. 

Wie aus Nürnberg berichtet wurde, 
hatte ein LIebespärehen» das sehr unter 
der Wachsamkeif der Midchen^Mutter 
SU leiden hatte, eine eigenartige »Verbin­
dung« hergestellt. Wurde et Abend, so 
band sich das Mädchen das Ende eines 
langen Bindfadens an eine Ihrer beiden 

großen Zehen und hing das andere Ende 
zum Fenster hinaus. Kam abends der 
'.iebhaber, so brauchte er nur sacht zu 
ziehen, und sein Mädchen eilte zu Ihm. 
Nun aber war das Mädchen einmal ein­
geschlafen. Der Liebhaber zog immer 
mehr, und endlich erwachte das Mädchen 
mit einem lauten Wehschrei — die Mut­
ter at>er gleichfalls. Sofort wurde nun 
von dieser sehr drastisch die unerlaubte 
»Verbindung gelost.« 

Aus Marseille wird gemeldet, daß bei 
einem Gewitter der Blitz In ein fliegendes 
englisches' Flugboot fuhr. Dem Piloten 
verbrannte die MQtze auf dem Kopfe, 
sonst war atißer Schreck und leichten 
Brandwunden nichts Besonderes festzu­
stellen. 

Schdnes %)la 
wegen Uebei 
hinig zu verkaufen, 
vs 8.. Part, rechts. 

ik Waachtlsch 
wegen Uebersiedlung sehr 

I. S^moleto-
10833 

TkoaaieeMaoka 18%. su Di*) ehrliche. verläBltche KOchhi 

I 

nar 110 pro lOO kg vom Lag. ! Ittr alles per sofort in gutes 
'Vai ' 

LJiiNlana var£iuft Kmetijska 

-

Marlbor. Waggonsenduniten Maus gesucht. Adr. Verw. 
su bin M.— pro 100 kg frk. 1079(S 

druiba, McIJska c 
10808 

Da nie sa0u n0 

AU«n, die von unserem lieben Bruder und Onkel, Herrn 

Alois Kralns 

an der Bahre Abschied genommen unU aeinen Serf mit Kr&nien 
und Blumen geichmückt haben» sprechen wir auf diesem Weye un 
seren innigsten Dank aus. Insbesondere ^ih unser Denk dem hoeh-
würditren Monsionor Andteis Lovreje, dem behandrlnden Aiit Herrn 
Sanitätsreferenien Dr. Naring, allen fibrigen Notabiliteten, dem 
Sängerchor für die tief zu Herzen gehenden TrauerchSrei den Jigd-
kamera ien, der städtischen Musikkmielle und der Feuerwehr, wie 
auch den so fahlreich erschienenen Freunden und Bekannten für dm 
Ehrengeleite. 

L|uionittr, den 27. Oktober 1938. . 

Die Familien iltek*SlMttni 

Tel. 30-83 Käsefabrik sucht Käser mit 
Praxis sur Erzeugung von 
Trapnisten- und Cidamerkä-
se. Anträge an: Svajcarska 
Sirana, Sombor. 10819 

Schönes möbliertes oder lee» 
res IlMSier billig su vermie 
ten.^v^ Carle« QragorttCe* 

10811 

Möbl. lUum (1^2 Qsitan) 
absusjeten. Koiak. Korolteva 

idSlT 

ZlBBMr «ad Kicke in Melle 
an kinderloia Parte] zu ver­
mieten. Ansufraten Cankar-
leva 8«1> reeirta. Iflsas 
Sonnige VlUaawofemiie, swel 
Zimmer mit auem Komfort, 
ao 1. November su vermie* 
teo. Sohrlfti. Anträge unter 
i>7i0< an ^e Verw. 10638 

Elekiroaioateur wird ge­
sucht. Vorzustellen bei der 
Fa. A. Re^ik. 10773 

Fflseafgelinie wird als stän­
dige Authllfe gesucht Völker 
Vetrinjska ul. 7. 10829 

mm 

Ehrliche Bedletarki • fftr den 
ganzen Tag, deutsch spre­
chend, welche kocht, per so­
fort gesucht. Strttarieva 18b. 

10817 

Suche zum söfortigen Eintritt 
AbsOhrantln der Lehrerinnen-
bildongsahitalt od. Realgym­
nasium. Offerte mit genauen 
Personaldaten sind an die 
Verwaltung zu senden unter 
»KIsvler u. f>erfekt deutsch«. 

__ 
Reisender der Mühlen- und 
Spezereibranche für Drau- u. 
Sanntal wird aufgenotnmen. 
Sehrlttl. Anträge unter »Rei­
sender« an die Verw. 10804 

Warme 

Dilcrwasdie 
schützt Sie vor Verkühlung 
Reiche Auawahl in guter 

Auaführung 

Texfilaiia 

mieleMt 
•aviker» flaapeaka 14 

Pippo öer Harr 
Roman uon Utk! Brouseuiefter IF 

r o p y r i g h t  m o r t l n  F e u i t i t w a n g i r ,  P r a g  L ,  C l l S H y  K r o s n o h o r s M  1 4 /St 

Dann herrschte lautlose Stille. Des un­
sterblichen Meisters wuchtige Musik 
dröhnte schwer durch den menschenüber-
füllten Raum, der Vorhang hob sich, und 
Siegfried stand in der Hütte des elenden 
Zwergs. Fred sang mit jugendstarker, 
jubelnder Stimme sein Heldenlied. Von 
Können Uberstrahlte das all der andern 
großen Künstler, die neben ihm auftraten 
und von dem sieghaften Oesang angefeu­
ert, ihr Bestes boten. 

In der Pause bemerkte Mabl, die in 
seliger Versunkenhelt dem Geliebten ge­
lauscht, daß Pippo sich durch das Spiel 
auf der BUhne hatte ablenken lasun. So 
glaubte sie die Zeit gekommen, da sie 
ihm die beiden Briefe Uberreichen wollte. 
Pippo sah sie fragend an. 

»Lesen Sie dochl« 
Er entfaltete gehorsam die Briefe, über 

flo.'ir Lti/as Zeilen. Ja, das war sie, Ihre 
Art, ihr n.atterUches Verstehen. Lucia! 
Dann griff er nach Barbaras Brief. Und 
merkwürdipj, ihm war. als sähe er des 
jungen Mädchens schmales, vornehmes 
Gesicht vor sich, als forschten die gros­
sen, stralilend blauen Augen In banger 
Sorge in seinen Zilien, als strichen Ihre 
langen, schmalen Fin<*er beruhigend Über 
seine Stirn. Barbara! Wie ein Hauch Ih­
res reinen Wesens dranp; es aus den Zei­
len in sein Herz. Einzelne Stellen las er 
wiederholt, er bemerkte nicht, wie Ma-
bels Blicke ihn verfolgten, wie ein Ahnen 
in ihr Wurzel faßte. Barbara schrieb: 

»Wenn du Pippo siehst, so sag Ihm 
auch Grüße von mir. Ach, Mabel, wenn 
du wüßtest, welch edler Mensch er Ist. 
Er ahnt nicht, welche FüHe von OUte in 

ihm verborgen nöch schlummert, aber ich 
weift es» die ich ihm fremd bin und fremd 
bleiben werde. 0« wenn ich des QeKIhls 
ledig werden konnte» daB seine Seele 
Hünger leidet nach freiem Flug. Seine 
Schwingen sind gehemmt, sein QelSt war 
träge, als er sich in seiner Gattin B^lei-
tung in Wien aufhielt. Lucia trauerte: 
»Ich kenne ihn nicht wieder.« Und leh 
hatte die Gewißheit, daß ein Etwas seine 
Wege gekreuzt, das selbst er nicht mit 
Namen nennen konnte. Er hstte sofiit 
wohl den Kampf mit'dem Unsichtbaren 
Würger aufgenommen und, Ich weift 68» 
er- hätte gesiegt. Seine Liebe' lu Lucia 
hat Ihn hier wieder aufblühen laissn, 
aber beim Abschied war es mir, als 
käme dat »untaftbare Wesen wieder 
Macht Ober ihn, er wurde uns fremd In 
dem Augenblick, da er uns vtrilsft. — 
Schreibe mir genau Uber Pippos Liben» 
wie seine Ehe sich auswirkt, ob er neeh 
so glücklich ist, wie am ente» Tags, 
und wenn du Sylvia siehst, forsche nach, 
ob lo ihrer Seele nicht doch noch sine 
Wandhing vorgegangen, ob die Liebs su 
dem besten Menschen, den Gottes sahOns 
Erde tragt, in Ihr erwachte. Wenn leh er­
fahre, dsft sie Ihn glücklich macht, will 
ich sie segnen und selbst glücklich sein. 
Aus deinen Zellen habe ich gesehen, dafi 
du Fred vollstes Verständnis entgegen­
bringst, so wirst du ee nicht venirtellsn, 
wenn Ich mit dir ein wenig über unsere 
»Fämlliet plaudere. Ich habe das be­
stimmte Gefühl, daß du zu uns gehörst, 
daß du nicht Ober mein Qeschwätg lachst 
und spottest, wie es Sylvia tat,^ als sIs In 
unserer bescheidenen Mitte 1e^. tjucla 

macht sich bittere Vorwürfe, daß sie Pip 
po nicht vor der Art seiner Prau wämte, 
aber ich hoffe immer noch, daß Sylvia 
den Weg su ihm findet. So tröste Ich Lu­
cia, so gut ich es vermag. Um Fred ha­
ben wir keine Sorge. Freds sieghaftes 
Können gibt uns Garantien. Um sein In­
nenleben haben wir nie bangen müssen. 
Da lag alles offen und klar, kein Schatten 
würde ihn verdunkeln, kein noch so star­
ker, falscher Glans ihn blenden. Er hatte 
der Not bitterste Erfahrung hinter sich, 
als er und Pippo sich fanden, Mark 
schafft im Garten, um alles für euren 
Empfang vorzubereiten, er sinnt nach 
Ueberraschungen, und mißlingen seine 
Neuanpflanzungen, so legt er neue Beete 
an und freut sich seiner regen Gärtner­
phantasie. Pippos Auto steht wohlver­
wahrt In der Garage und führt uns nur 
selten In die Stadt. Weitere Ausflüge ma­
chen wir nicht, unsere Einsamkeit ist al-
leinschon ungetrübtes Glück. Hin und 
wieder besucht uns Hsrry Brenkhoff, der 
Freund Freds von der Staatsoper, laßt 
sich von der »Famillet ersShlen, freut 
8lch neidlos über Freds Erfolge und be­
weist von Tag zu Tag mehr, dafi er ein 
JMenuh Ist, dem man Freundschaft schsn-
ken dsif. te, Mabel, nun weißt du sUes, 
wss uns bewegt. Dein kluger Sinn und 
deine grofte Liebe su Fred werden dir 
sicherlich den Weg zum Glücke weisen. 
Ich freue mich unsagbar auf euer Kom­
men. Lucia sehnt sich mit mir. Sie ISßt 
euch bitten, Pippo zu fragen, wann er 
wieder nach Wien kommt. Aber er soll 
nicht wissen, daß sie schon so große 
Sehnsucht nach ihm hat. Kommt baMY« 

PipfM) starrte auf den Brief. Längst 
war das Schluftseichen zur Pause gege­
ben, die Lichter erloschen, Musik ertön­
te, der Vorhang ging hohch, Freds jauch 
sende Sthnme erfüllte den engen Raum, 
aber PIppo saß noch immer Uber den 
Brief gebeugt, deessn Worte er nicht 
mehr lesen konnte. Die Worte hatten 

sich in sein Hirn gestohlen, setzten sich 
dort fest, ließen sich nicht mehr vertrei­
ben. Barbara! Also nie'..; nur ..ucia bang­
te um ihn. Auch Bsb. Es war ihm un­
verständlich, warum ihn plötzlich das Qe 
fühl der Freude durchdrang, warum ihn 
der Gedanke an dieses Madchen so stolz 
und zuversichtlich machte. Es war wohl 
das Erkennen, daß noch Menschen an 
Ihn glaubten, daß er nicht gänzlich ein­
sam stand, daß an seinem Schicksal auch 
andere noch teilnahmen! Warum aber 
verdroß es ihn, daß Barbara mit Harry 
Brenkhöff zusammenkam? Und warum 
fand er nichts Aergerllches daran, daß 
dieser Harry auch mit Lucia verkehrte? 
Merkwürdig, warum ihn der Oedanke an 
Barbara nicht mehr losließ. Er sah sie 
deutlich vor sich, dieses schlanke, große 
schöne Mädchen mit den goldenen Lok­
ken, den hellen, strahlenden Blauaugen, 
und neben ihr stand Harry Brenkhoff, 
und sie lächelten sich zu, reichten sich 
die Hlnde, beugten sich näher, Harry 
Brenkhoffs Züge nahmen immer deutli­
cher die von Harry Boß an. Pippos Hln­
de ballten sich zu Fäusten. Barbaras 
Sehrelben fiel zu Boden, und er stemmte 
den schmerzenden Kopf gegen die beiden 
Fauste. In Ihm schrie eine Stimme: »Bab, 
lebe, kleine BabI Halte dich fem von die­
sem Menschen, du bist zu schade für ein 
freches Spiel f« Und Ihm war, als müßte 
er schützend seine Hlnde Ober sie hal­
ten. 

Mabel beobachtete ihn genau. Daß die 
Briefe so auf ihn wirkten, hatte sie nicht 
erwartet. Erschrocken beugte sie sich zu 
ihm hinüber: 

»Pippo, was haben Sie nur?« 
Wie In bösem Traum knirschte er zwi­

schen zusammengebissenen Zähnen: 
»Barbara soll nicht diesem Schuft an­

gehören 1« 
Da ahnte Mabel, welchen KSmpf der 

Mann zu bestehen hatte. 

(Forfsetsung folgt.) 
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